
17
e

11

c

e

S

o I

Giftgas und Rebel.
E. I. Halle, 9. Dezember.

Nebelſchwaden durchſtreichen die Lande. Jn Bel
waren es geheimnisvolle Gaſe, die unter der

rung in der Nähe von Lüttich annähernd
70 Todesopfer gefordert haben während die
t Er krankungen in die Hunderte

vor allem über die Herkunft der gif
nicht Aur iſt. Einige Stellen vertraten

die Anſicht, daß die F Ausdünſtungen einiger
belgiſcher Zinkwerke ſeien. Dieſer Theorie
wurde widerſprechen mit dem Hinweis, daß die
Zinkwerke ſeit mehreren Tagen ſtillgelegt ſind. An
dere belgiſche und franzöſiſche Nativnaliſten ver
breiteten die Auffaſſung, daß es ſich hier um
deutſche Giftgaſe handele, die des Krieges
in der Erde vergraben wurden un durch einen
Zufall hätten entweichen können. Dieſem Blöäd
w ch allerdings ſelbſt der ermeiſter der
Stadt Engis, die am ſchwerſten von der Gaskata

h rer Wahrſcheinlich iſt, daß

e
R er das Na vortso belegen

Die Hals demanstrieren welter die Bevölkerung soll micht

die Schranken des Krieges durch einen im Nennen lernen

Berlin, 8. Dezember. (CNB.) riefen und nationalſozialiſtiſche Kampflieder an

Auf Ankünd„Angriff“ und d übrigen Abendklätter, daß heute bildete ſich darauf ein Demonſtrationszug, der, ge

abend um 21 Uhr am Nollendorfplatz eine große führt von einem Lautſprecherauto, viergliedrig

nichts Neues“ ſtattfinden ſolle, auf der Dr. durch eine Polizeikette abgeſperrt. Das Lart

abend gegen 19 Uhr wieder am Nolendorfplatz zu Kampflieder zu r gebracht wurden, wurde von
großen Renſhenanfammlungen, Ve- der olizei in die

Das Theater ſelbſt war wider ſtark ge

ſonders in der Magßenſtraße, der Verbindungs Auto wurde ſichergeſtellt, die Jnſ
nach WimerfeldtBlatz, machten ſich wangs geſtellt

Nationglſozialiſten bemerkbar, Die nationalfozialiſtiſchen Demonſtrationszüge
dem

größere Trupps vonehe on natonalſozialiſtiſchen Lie bewegten ſich weiter durch die Uhlandſtraße zum
zwiſchen dem len und Nollendorfplatz Kurfürſtendamm. An der Ecke Uhlandſtraße, vor

und hergogen. Teilweiſe mußte die Schutz dem Cafés Uhlandeck, wurden ſie von Dr. Goebbels,
zur m der Verkehrsſicherheit der auf ſeinem Auto ſtand, erwartet. Die Demonſetzt bobel auch beritteneſſtranten zogen über den Kurfürſtendamm mit

Mannſchaften zur Verwendung kamen. entblößten Häuptern und erhobenen
Händen an dem Auto Dr. Goebbels vorbei. Gegen

hat in deutlicher
welche Schreden ein Zukunftskrieg auch
über die Zivil bevölkerung bringen würde
Am Sonntagabend zog durch Halle ein Trupp von
jungen Stahlhelmern, die allerlei Soldatenlieder
ſangen, aus denen ihre Sehnſucht nach baldigem

Gebrauch von Gewehr und Säbel heraus
klang Jn Wirklichkeit würden aber die Zukunfts
ſchlachten nicht aur von Soldaten mit Gewehr und
Säbel ausgefochten werden. Durch die Ent
wicklung der Chemie und ihre Anwendung
Krieg gerade die großen Städte hinter der
Front unter den Schrecken des Krieges weit
barer zu leiden, als wie eigentlichen
Kämpfer auf dem Schlachtfeld. Haben es doch die
Generalſtäbler der e Länder offen aus
geſprochen, daß es im Zukunftskrieg in erſter Linie

darauf ankommt, die Produktionsſtätten
des Feindes zu zerſtören. Die Produk
tionsſtätten aber ſind die großen Städte, die von
Hunderttauſenden oder gar Millionen Mennern,

a ſelbſt waren die Sttaßenbahn Abr erreichren die Züge den Fehrb liner Platz
oben um i auf dem ſich die einzelnen Trupfs verſaniwelt

Durch Senutg der hohe Hier hielt Dr. Hochbels eine hutge Anh 93 4 r S v ff S er
ahnte ch dem weitere Proteßeeundgettergrnebahndefes Nollendorfpletz n

zug durde geſchloſfen, damit die Notional
i h nicht wie geſtern dorthin zurück

im Verſchwinden der Polizei erneut
hervorbrechen können. Kurz nach 20.30 Uhr ver

gegen den Film „Jm Weſten nichts Neues an
kundigte und an die Verſammelten die Aufforde-
rung richtete, Dienstag abend
Nollendorfplatz ſich einzufinden.

und in der Motzſtraße ſo ſtark, daß
berittene Schutzpolizei eingefetzt wurde,

die die Bürgerſteige zeitweiſe räumte da die Na ſchweig angeſchloſſen hätten, zur Wirkung gekom
tionalſozialiſten, die dauernd Deutſchland erwache“ men ſei.

e
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hachtleheLtrabenlrawallenberin a

n des national ſozialiſtiſchen ſtimmten, eine drohende Haltung einnahmen. Es gege.

Proteſtkundgebung gegen den Film „Jm Weſten über den Platz zog. Die Tauerttzienſtraße ſelbſt war Verurt

Goebbels das Wort ergreifen werde, kam es heute ſpreſherauto, durch das nationalſozialiſtiſche

uentzienſtraße abgeleitet. Das Frozeßkomödie hergegeben

n wurden

dichtete ſich der Straßenverkehr in der Maaßen Proteſtkundgebungen ſolange durchgeführt wür

Uimeter.

mptangeklagten ſind begnadigt worden.
und für in Rußtand immerhin ſeltene

l

f 2 re
Jn Wirklichkeit ift die Be

rückzuführen, daß die Angeklagten ſich zu
haben, die dazu dienen

ſoll, das 47 Volk über die wirtſchaftlichen
ten

ſeinen größen revolutionären Nebenbuhler Danton
aufs Schafott ſchickte und ihn dabei noch als Agen
ten des feindlichen Auslandes verleumdete. Wäh
rend des Weltkrieges wurden in Deutſchland die

n Munitionarbeiter, die ſich gegen die Nn

unſern verdächtigt. Kach dieſem Rezept ha jedauch Stali verſahre die Empörung der
ſchen Voltetreiſe über vie ſchien e

Cegen eine neue Dendu-Honarehle
ber Parteltag Ger Soziuldemokrute Oesierrelchs

Ifich, gegen die wir uns entſchieden wenden müſſen.
An das zweiſtündige Referat Bauers ſchloß ſich

Frauen und Kindern bewohnt ſind. Sie alle wärt ers Wer Wiriſchaftekriſe und Arbeitsloſigkeit ent eine kurze Debatte die mit der einſtimmigen An
den Opfer eines feindlichen Fliegerangriffes, der gegen.
in erſter Linie mit Gasbomben arbeiten würde.

rig errre e terin S nen Vas en er kriſe qu lindern und die Arbeitsloſigkeit eingndäm-
Geſicht des nächſten Krieges.

nahme einer m en n eBauer lution endete, in der Regierung u ment aufrer gefordert werden, alles zu tun, um die Wirtſchafts
Denſchen daraus nun auch die notwendigen als zur gleichen Zeit des Vorjahres. In Deutſch men. Insbeſondere werden gefordert Ausbau der

Schlußfolgerungen ziehen werden? Bisher
ſieht es leider nicht danach aus.

h

nde Nebelſchwaden überziehen auchi Löhne und Gehälter der Preisſenkung weit monopols, internationale Vereinbarungen zur Kür-de de n v er voraus. Der Verſuch T e e zungz der Arbeitszeit. Jn der Entſchließung heißt
wie die
peſteten, während bei uns die Gehirne um
nebelt werden. Man merkt es deutlich bei un
ſeren mitteldeutſchen Kommuniſten. Der Klaſſen
kampf“ muß z. B. das alte Märchen wieder auf
tiſchen, daß die Volksblatt Redaktion „Lakai des

i iven Arbeitsloſenfür nach deutſchemh i n re e Verſtärkung W Serlgeen
ſugleich die Löhne zu rehngieren. In Wirklichteitſund eine auf die Intereſſen der Induſtrie Rüd

es ſich dort aber nur um eine Aktion zur ſicht nehmende Handelspolitif. Hilfe für die Land
Senkung der Reallöhne, denn die Herabſehung der wirtſchaft durch Schaffung eines Getreidehandels-

utſchland bt, es ſchließlich, daß an der Arbeitsloſenverſicherungm e nende eſicgiſeigt gerkneit werden dar vielnehe eine Aus
wurden. Die Erörterung eines dehnung der Arbeitsloſenverſicherung auf die Land

und Forſtarbeiter erfolgen müſſe.

er u Die Wahl des Parkteivorſtandes
deutſchen Kapitalismus“ iſt, und zum Kriege dringt die Gefahr der Wiederzerſtellung der alten brachte im Vergleich zu dem bisherigen Vorſtand
gegen Sowjet Rußland hetzt. Kein ärge- Monarchie in Form einer DonauFöderation mititeine Veränderungen.
rer Schwindel als dieſe Behauptung. Wenn wir
auch häufig auf die falſchen Methoden des Volſche
wismus
einer Blutdiktarur zu bewahren, wie ſie in Ru [locken. Der einzige ſichtbare Erfolg dieſer kommu V
land ſelbſt gegen jahrzehntelange Mitkämpfer der niſtiſchen S
Kommuniſtiſchen Partei üblich iſt, ſo iſt es uns zarin, daß
niemals eingefallen etwa einen Krieg bürger Kleindürgern von dem geraden Weg der Sozial
Jicher Regierungen Frankreichs Englands demokratie
oder Polens gegen Sowjet- Rußland herbeizuſehnen
Einmal ſchon nicht wegen unſerer grundſätzlichen
pazifiſt iſſchen Einſtellung und dann aber auch um. Verlor Der den Krieg nichtwell ein la tatiſttſger Krieg gen Sowjet auch dethelt, weil die herrſchende b

nſchte De Klaſſe von einem bornierten HochmuRußland doch nicht die von uns
mokratie herbeiführen würde

in erſter Linie Verbindung mit der Deutſchen
hat, immer wieder zu leſen daß eine

bisher nur terroriſtiſche Bekämpfung der Hitlerpartei, wie
beitern in Preußen üblich ſei. nur zum Schaden

Deutſchlands iſt.
atte abwichen und ſich im

ſozialiſtiſchen Sumpf verloren haben. Sonntag in Magdeburg eine Rede gehalten, in der

Gehirnvernebelung auch beim deutſchen Bürger er von den wertvollen Kräften“ ſprach, die bei den
Nationalſozialiſten vorhanden ſein ſollen und die

für den Aufbau Deutſchlands auf jeden Fall ein
ſpannt werden müßten“. Dabei wandte ſich

Dingeldey auch gegen die Unterdrückungs

ürgerli

egen die Arbeiterſchaft erfüllt war, ſo
Unſeren Kommuniſten ſcheint aber jedenfalls hat das Bürgertum aus dem Zuſammenbruch, methode des nativnalen jungen Deutſchlands die

die Vernebelungsmethode der Gehirneſſcheinbar nichts
An zweckmähigſte Kampfeaart, um die deutſchen dieſen Tagen in der ſchwarzweißroten

elernt. m tens iſt in nach ſeiner Auffaſſung in Preußen heute üblich ſei.

ragenden bürgerlichen Politikers, die der Sozial
demokratie gu denken geben. Gerade noch
am Sonnabend hat die Sozialdemokratie ein
großes Opfer gebracht und die Brüning
Regierung (in der die Volkspartei maßgeben
den, Einfluß hat) gerettet, um Deutſchland vor
einer Nazi Regierung zu bewahren, und 24 Stun
den ſpäter gibt der Führer dieſer Volkspartei offen
ſeiner Sehnſucht nach einer Mitregierung
der Nazis Ausdruck. Der Haß gegen die So
zialdemokratie und die organiſierte Arbeiterſchaft
iſt eben in dieſen bürgerlichen Kreiſen ſo groß,

er alle, ſonſt ſo laut geprieſenen ſtogats-
politiſchen Erwägungen anuslöſcht. Die
der kapitaliſtiſchen Volkspartei nach der NaziRe
gierung kennzeichnet allerdings auch Hitler: Das
Großkapital betrachtet ihn eben nur als ſeinen
Lakaien und freut ſich, wenn er mit ſeinen Phrafen
vom National, ſozialismus“ und ſeiner Arbeiter“
partei Dumme unter der Arbeiterſchaft fängt.

Danzig, 8. Dezember. (WTB.)
Das Zentrum, die Deutſchnationalen und der

Block der Mitte, die im Danziger Volkstag über
28 Stimmen von insgeſamt 72 verfügen, begannen
heute die Verhandlungen über die Büdung einer
Minderheitsregierung, der die Natip-
nalſozialiſten, die über 19 Stimmen im
Borrstag verfügen, die Unterſtützung zugeſagt
haben. Die Verhandlungen ſind noch nicht abge

Und Herr Dingeldey, derſſchloſſen und werden morgen nachmittag nach Er
im nation al Ineue Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, hat am öffnung der Sitzung des Danziger Volkstages fort

geſetzt werden. So viel ſich bis jetzt überſehen läßt,

gilt jedoch eine n
Linkskoalition mit Einſchluß der Sozialdemo

kraten als ausgeſchloſſen.

Wenn die Verhandlungen zu keinem poſitiven Er
gebnis führen ſollten iſt immerhin damit zu rechnen,
daß eine abermalige Auflöſung des Volkstages 25

Auf jeden Fall Aeußerungen eines hervor folgen wird.



Mittelalterliche Folterungen
mr Pilſudſki- Polen

Bisher haben die geſetzwidrig verhafteten und
in der Feſtung Breſt-Litowſk als Militär-
ſträflinge ohne Charge behandelten Oppoſitions-
führer, die gegen Kaution freigelaſſen worden ſind,
geſchwiegen. Nun aber hat der frühere Senator
Andreas Strug, ein ſehr bekannter und ange
ſehener Schriftſteller, im „Robotnik“ das Wort er
griffen. Das Blatt iſt, wie üblich, konfisziert wor
den, jedoch ſind mehrere tauſend Exemplare trotz
dem im Umlauf.

Strug Herichtet: „Alle Gefangenen wurden
zwei Monate lang ſyſtematiſch ausgehungert.
Man gab ihnen nur ausgeſucht abſtoßende Koſt,
die ungenießbar war, und auch davon nur ganz
wenig; Brot nicht einmal den dritten Teil einer
Soldatenration. Viele von den Gefangenen
kauten vor Hunger das Stroh ihrer Matraztzen.
Erſt die letzten vierzehn Toge erhielten ſie nor
male Soldatenkoſt. Faſt alle wurden gefol
tert und geſchlagen, die meiſten mehrmals.
Ein Teil wurde wiederholt gemartert. Viele
wurden vollſtändig entkleidet, mit dem
Geficht zur Wand geſtellt und warteten ſo auf die
tödlichen Schüſſe. Schließlich fiel ein
Schuß und eine Revolverkugel ſchlug in die
Mauer neben ihrem Kopf Alle wurden be
ſchimpft und ins Geſicht geſchlagen. Sie lebten
in einem Zuſtand der Erniedrigung und Beleidi
gung, der ſchlimmſten Entbehrung.

Strug macht Offiziere, die abwechſelnd den
Fronvogt machten, ferner den damaligen Juſtiz
miniſter Car und ſeinen Nachfolger Micha
lowſki, der dieſe Behandlung leitete, verant-
wortlich und verlangt ihre Beſtrafung zur Wieder
herſtellung der Ehre des polniſchen Staates. Der
Hauptbeſchuldigte, der Gefängniskommandant
Oberſt Koſtek-Biernacki, hat ſich unter falſchem
Namen zur Erholung ins Ausland begeben.

Gegen die weltliche Schule.
Der Naziminiſter verbietet den Lehrern die

Werbetätigkeit für die Schule.

Der Naziminiſter Franzen hat ſich einen neuen
Uebergriff erlaubt und die Reichsverfaſſung wieder
einmal ſelbſtherrlich außer Kraſt geſetzt, indem er
den Lehrern der weltlichen Schulen des Landes
Braunſchweig jede Werbetätigkeit für ihre Schulen
(auch außerhalb des Dienſtes) unterſagt hat.

Die weltlichen Schulen des Landes haben be
ſonders in letzter Zeit eine glänzende Entwicklung
genommen. Allein in der Stadt Braunſchweig be
ſuchen über 3000 Kinder die weltlichen Schulen,
während die evangeliſchen Schulen nur noch von
ungefähr 7000 Kindern beſucht werden. Der Pro
gzentſatz der Kinder, die keinen Religionsunterricht
mehr erhalten, iſt alſo außerordentlich hoch.

Vor Oſtern haben die Lehrer der weltlichen
Schulen bisher immer eine große Propagandaaktion
für ihre Schulart begonnen, die in jedem Jahre von
ſteigendem Erfolg gekrönt war. Um den
weltlichen Schulen jedoch eine Schlappe zuzufügen,
hat Franzen die oben gekennzeichnete Verfügung,
die ſich auch auf die Zeit außerhalb des Dienſtes
erſtreckt. erlaſſen. Dabei wirken im evangeliſchen
Elternbund und in anderen religiöſen Bünden ſeit
Jahren Lehrer werbend mit, ohne daß ſie je von
einer ſozialdemokratiſchen Regierung daran gehindert

Am Sonntagabend kam es in Bonn
ſchweren Ausſchreitungen der Nationalſozialiſten.
Jn den Weeldungen des halbamtlichen Wolff-
Büros und anderer Depeſchenbüros wird der Vor
fall ſo dargeſtellt, als ob die Nationalſozialiſten
von Kommuniſten gereizt worden wären. Dem
egenüber iſt folgendes feſtzuſtellen:

Trotzdem die Polizei einen Umzug der National-
ſozialiſten, die in großer Zahl von auswärts zu
ſammengezogen waren, verboten hatte, marſchier-
ten die Nationalſozialiſten durch die Altſtadt. Hier
kam es bald zu ſchweren Zuſammenſtößen. Eine
Perſon wurde getötet, ſieben wurden
ſchwer verletzt und viele leicht verwundet.
Während des Nazi-Umzuges ſtürzte plötzlich am
Stiftplatz die letzte Hälfte der Horde unter Gebrüll
und Gejohle mit Steinen bewaffnet nach der
Sandkaule, wo ſie

wie die Vandalen hanuſten
und alle Zivilperſonen vor ſich herjagten. Kaum
der Schule entwachſene Hitlerjünglinge verſuchten
die Schutzgitter von den am Stiftplatz angepflanz-
ten jungen Bäumen auszureißen, wahrſcheinlich
um die Bäume zu knicken und ſie als Schlagwaffe
zu benutzen. Jn der Engeltalſtraße drangen etwa
15 Nazis ohne jeden Grund in eine Wohnung ein,

Das Flottenwettrüſten
zwiſchen Ftalien und Frankreich

Angeſichts der innerpolitiſchen Aufregungen der
letzten Tage hat man in Paris die jüngſten Er
eigniſſe in der Außenpolitik völlig ver
nachläſſigt. So wußte die italieniſche Preſſe vor
einigen Tagen zu melden, daß der am 31. Dezember
ablaufende Rüſtungsſtillſtand für die Flotten
rüſtungen in Frankreich und Jtalien um drei Mo-
nate verlängert worden ſei. Der Quai d'Orſay hat
dieſe Nachricht, die wohl mehr ein Verſuchsballon
ſein ſollte, ſofort dementiert. Aber nur ein einziges
Pariſer Blatt, der „Petit Pariſien“, hat von dieſem
Zwiſchenfall Kenntnis genommen.

Wie nun das „Echo de Paris“ berichtet, beabſich
tigt Jtalien, das allein aus finanzieller Schwäche
einem im neuen Jahr wieder einſetzenden

Rüſtungswettrennen mit Frankreich
nicht folgen könnte, einen Vermittlungsvorſchlag zu
unterbreiten. Danach ſoll Frankreich einen Vor-
ſprung von 200 000 Tonnen vor der italieniſchen
Flotte behalten, doch ſollen 25 000 Tonnen dieſer
Ueberlegenheit zur See aus U-Booten beſtehen,
während ſich der Reſt aus alten Einheiten der
zöſtſchen Kriegsmarine zuſammenſetzen ſoll. ieſe
Einſchränkung ſetzt natürlich den Wert des italie
niſchen Vorſchlages ſo herab, daß er in Paris kaum
Ausſicht auf Annahme hat.

Frankreich noch ohne

Regierung.
Die Regierungskriſe in Frankreich

läuft in den ehernen Bahnen des traditionellen Pro
gramms ab. Senator Laval hat ſich wie üblich
eine Bedenkzeit von 24 Stunden erbeten, um
vor Erteilung ſeiner endgültigen Antwort ſeine

worden wären. politiſchen Freunde zu Rate zu ziehen.

cchwere Husschreitungen der Hart

Sie terrorisleren frledliches Straßenpublkum

zuſdemolierten ſämtliche Fenſterſcheiben und warfen
ein Fahrrad und einen Koffer durch die Fenſter
auf die Straße. Auf der Sandkaule zerſchlugen ſie
in einer Wohnung, ohne daß darin jemand ge
weſen wäre oder jemand darin Zuflucht geſucht
hätte, aus purer Zerſtörungswut ebenfalls die
Fenſterſcheiben. Aus den Haustüren und Be
ſchäften heraustretende Perſonen wurden unter
Androhung von Schlägen wieder hineingejagt. Jn
der Joſephſtraße ſchrie die Bande den am Fenſter
ſtehenden Perſonen zu:

Fenſter zu oder es knallt!

Kurz darauf fielen tatſächlich zwei Schüſſe.
Der geſamten Anwohnerſchaft bemächtigte ſich

eine große Erregung. Beim Einmarſch der Hitler-
truppen in die BeethovenHalle maßten ſich die
Burſchen PolizeiGewalt an, indem ſie Paſſanten
aufforderten den Bürgerſteig zu verlaſſen. Jeder
Widerſpruch wurde mit Fauſthieben „geahndet“
Erſt als die Polizei einſchritt, fanden die Aus
ſchreitungen ihr Ende.

Jnsgeſamt wurden 20 der Rowdys feſtgenom
men. In ihrem Beſitz wurden Piſtolen, Meſſer,
Schlagringe, Totſchläger, Eiſenrohre, Stuhlbeine
uſw. gefunden.

Laval begann ſeine Beſuchsreiſe bei Poincaré,
Briand und Tardieu. Nach einem Frühſtück mit
Tardieu beſuchte er Maginot, Dechappedelaine und
Paganon. Mit welchem Erfolg läßt ſich vorläufig
noch nicht ſagen. Die Aufgabe, die er zu löſen hat,
iſt die gleiche, an der Barthou geſcheitert iſt: ein
Kompromiß zwiſchen den Radikalen und der alten

bringt für ſeine Verſuche größere Jugend und
Elaſtizität und vor allem größere Sympathien im
Parlament mit, als ſie Barthou beſitzt. Es ſcheint
trotzdem zweifelhaft, ob das Format Laval der

Tardieuſchen Mehrheit zuſtande zu bringen. Laval

Führer des Zentrums im Preußiſchen Landtag,
ſtarb im Alter von 78 Jahren.

rricht
für Erwerbsloſe.

Jn einem Erlaß des preußiſchen Handels
miniſters wird zur Bekämpfung der Ar
beits loſigkeit angeordnet, daß vom 1. Ja-
nuar 1931 an allen jugendlichen Erwerbsloſen ein
zuſätzlicher Schulunterricht in der Be
rufsſchule erteilt werden muß. Arbeitsloſen Jugend
lichen, die noch der Berufsſchulpflicht unterliegen,
ſoll ein zuſätzlicher Berufsſchulunterricht von 12 bis
18 Stunden wöchentlich, nichtſchulpflichtiger Jugend
ein ſolcher von 18 bis 24 Stunden erteilt werden.

Die Vorarbeiten für die Durchführung dieſes
Erlaſſes an die Regierungspräſidenten ſollen unver
züglich aufgenommen werden. Der Handelsminiſter
richtet an alle für die Betreuung der erwerbsloſen
Jugend in Betracht kommenden Stellen Berufs
ſchulen, Jugendamt, Arbeitsamt, Berufsberatung,
Berufsverbände, private Wohlfahrtseinrichtungen
gleichzeitig den Appell, die Durchführung der neuen

Größe ſeiner Aufgabe gewachſen iſt.

Auch Vngarns Sozialdemokratie

Jn Budapeſt werden demnächſt die Ge
meindewahlen ſtattfinden. Die Monar-
chiſten haben inzwiſchen einen Wahlſchlager
nach Art des Sinowjeff-Briefes erfunden.

Das Legitimiſtenblatt veröffentlichte dieſer
Tage in Fakſimile Briefe der ſozialdemokratiſchen
Führer Garami und Szabo ſowie einen Brief des
Führers der tſchechiſchen Sozialdemokratie, Dr.
Soukup, die beweiſen ſollen, daß die ungariſche So
zialdemokratie von den tſchechiſchen Sozialiſten
ſubventioniert werde.

Das ſozialdemokratiſche „Nepszava“ beweiſt
demgegenüber durch die Wiedergabe der wirklichen
Namenszüge der beiden in Frage kommenden un
gariſchen und des tſchechiſchen Sozialiſten, daß der
von dem Monarchiſtenblatt veröffentlichte Brief
eine piumpe Fälſchung iſt. Zugleich gibt das Blatt
eine Erklärung des tſchechiſchen Sozialiſten Soukup

Maßnahmen zu unterſtützen.

T

Veherall derselhe Schwindel
soll vom Ausland gekauft seln

wieder, daß er den veröffentlichten Brief nie ge
ſchrieben habe. Jnzwiſchen iſt wegen der Fäl
ſchungen gegen das monarchiſtiſche Blatt Straf
angeige erſtattet worden. Der Waßlſchlager der
Monarchiſten hat alſo mit einem kläglichen Fiasko
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Die „SaaleZeitung“ hat die Fälſchungen des
ungariſchen Blattes ſelbſtverſtändlich auch ver
zeichnet, und zwar als Beweis für den Mangel
an Nationalgefühl der internationalen Sozial
demokratie. Jn ihrer Agitation gegen die Sozial
demokratie ſchreckt die Hugenberg Preſſe ſelbſt vor
Wiedergabe des gemeinſten Schwin
dels nicht zurück. Ob ſie ſich wenigſtens demen
tiert, nachdem ſie jetzt wieder einmal bei ihrem
ſchmutzigen Geſchäft ertappt worden iſt?

„Fortſetzung folgt.
Zeitungsromane einſt und jetzt.

Seit wann erſcheint eigentlich die ſtereotype
Formel „Fortſetzung folgt“ in den Spalten der
Tagespreſſe? Es war einer der berühmteſten und
ewig jungen Romane der Weltliteratur: Taniel
Defoes „Robinſon Cruſoe“, der vom 7. Oktober
1719 bis zum 17. Oktober 1720 in der „London
Poſt“ erſchien. Der Herausgeber verſtand es über
aus geſchickt, die Erzählung immer im aufregend-
ſten Augenblick abzubrechen. Damals kannte man
die Formel „Fortſetzung folgt“ noch nicht. Das
Beiſpiel Defoes fand lange keine Nachahmung.
Erſt im vergangenen Jahrhundert wurde das
Romanfeuilleton in den Zeitungen Mode, deren
Urſprungsland Frankreich iſt.

Einer der erfolgreichſten Autoren war Ponſon
du Terrail. Der Schriftſteller, der aus den

Alpen ſtammte, genoß in Paris eine
opularität, wie man ſie ſich ſchwer vorſtellen

kann. Durch Skandalgeſchichten bekannt geworden,
verſtand er es, den einmal zu träfät gewordenen
Namen bis in die letzten Möglichkeiten hinein
auszunutzen. Mit 19 Jahren begann er als
Romanſchriftſteller, dem Vierundvierzigjährigen
nahm der Tod die Feder aus der Hand. Jn dieſen
25 Jahren ſind nicht weniger als 250 Romane
entſtanden. Jm Gegenſatz zu Dumas, der ſtets
einen Stab von Sekretären und Schriftſtellern für
ſich arbeiten ließ, ſchrieb Ponſon du Terrail ſeine
Romane ſelbſt. Er arbeitete immer an fünf Ro
manen gleichzeitig; ſtiliſtiſche Fineſſen durfte man
bei ihm natürlich nicht erwarten, und in der Haſt
der Arbeit unterliefen ihm Metaphern wie:
„Seine Hände waren kalt und feucht wie die einer
Schlange“, und Geſprächswendungen: „Ah!, ſagte
er auf portucteſiſch.“ Da er gleichzeitig an fünf
Romanen arbeitete, hatte er um ſo größere Mühe,
die Figuren und Handlungen auseinanderzuhalten,
als es in ſeinen Romanen überaus ſpannend zuging
und an Verwicklungen nicht geſpart wurde. Seine
Leſer waren von ſeinem Helden, dem Gentleman-
räuber Rocambole, der in Ponſon du Terrais'
Romanen immer wiederkehrte, ſo begeiſtert, daß
ſie oft gar nicht merkten, was für phantaſtiſche

V Zur ſelben Zit erlebte er in der einen
eitung ſeine Ermordung, in der anderen wurde

er pinſer re und in der dritten feierte er fröh-
liche Auferſtehung.

Der geiſtige Vater dieſes wunderbaren Ge-
r ſah ſich mit Romanaufträgen überſchüttet,
o daß ihm auch beim beſten Willen die Zeit fehlte,

einen Roman vorher durchzudenken und das Ge
ſchriebene hinterher durchzuleſen. Er dichtete un
bekümmert darauflos. Auf ſeinem Schreibtiſche
c er Dutzende von Wachspuppen aufmarſchieren,
welche die Perſonen ſeiner Romane verkörperten.
Die Verliebten erh'elten eine blaue Schleife, die
Verwundeten ein rotes Bändchen. Die Figuren
mit gelben Schleifen waren bereits tot. Trotz
dieſen Vorſichtsmaßnahmen kam es immer wieder
vor, daß er die Handlung durcheinanderwarf und
Gräber öffnete, um längſt Entſchlafene wieder ins
Leben treten zu laſſen. Sein Tod bedeutete für
viele Zeitungen einen ſchweren Verluſt. Es gab
in Paris ein Blatt, deſſen Auflage durch die Ver
öffentlichung eines Romans von Ponſon du Ter-
rail von 10 000 auf 219 000 geſtiegen war. Man
muß bedenken, was das für die damalige Zeit be
deutete! Auf die Ausſicht hin, einen Roman des
populären Schriftſtellers veröffentlichen zu können,
wurden ſogar neue Zeitungen gegründet.

Der Anſpruch Ponſon du Terrails, Vater des
Zeitungsromans zu ſein, iſt jedoch nicht begründet.
Denn ſchon vor ihm hat es in Frankreich Romane
„unterm Strich“, und zwar bedeutend eher ge
geben. Jn den 40er Jahren räumten die Zei
tungen wie das „Journal des Débats“, der „Con-
ſtitutionnel“ und die „Preſſe“ den erfolgreichen
franzöſiſchen Schriftſtellern das Feuilleton ein.
„Die Geheimniſſe von Paris“ und „Der Ewige
Jude“ von Eugen Sue wurden zu beiſpielloſen
Preiſen angekauft, mit größtem Beifall auf-
genommen und in unzähligen Ausgaben, Ueber-
cPungen und Nachbildungen verbreitet. Auch die
„Drei Musketiere“ und „Der Graf von Monte
Chriſto“ von Alexander Dumas, Romane, die
noch heute Zugkraft beſitzen, ſind zuerſt im Feuille-
ton Pariſer Blätter erſchienen.

In Deutſchland kennt man den Zeitungsroman
etwa ſeit den 70er Jahren; ſeitdem hat er immer
mehr an Boden re Entſprechend der Ver
ſchiedenartigkeit des Geſchmacks zeigt die Entwick
lung des Zeitungsromans ein Auf und Ab der

und einander widerſprechende Erlebniſſe er oft literariſchen Qualitäten, doch iſt eine ſtändige

h uſtellen, und ſo ſchaurigeRomantitel wie „Der ilſame Wunſch eines zum

Tode Verurteilten“ gibt es in deutſchen Blättern
nicht mehr. Jm Romanfeuilleton der Preſſe finden
ſich alle Spielarten und re desSchrifttums, vom hochwertigen literariſchen Kunſt

Kammermuſik- Abend
des KlinglerQuartetts.

Den Anfang machte diesmal Haydn, der
werk We gngen bis zur leichteſten Unterhaltung. Vater des Quartetts, mit ſeinem Opus 54 (0-Dur),
Der Be
der Zeit vor dem Kriege nicht geſunken; damals
konnte die deutſche Preſſe jährlich etwa 20 000 Ro-
mane bei einem Angebot von 100 000 Stück auf-
nehmen. J dieſer Zahl ſind auch die ſogenannten
„Zweitdrucke“ einbegriffen, alſo Romane, die ſchon
einmal erſchienen ſind.

arf an Zeitungsromanen iſt gegenüber das uns durch eine beiſpielloſe über 100fährige
Pflege ſo tief ins Gemüt eingedrungen iſt, daß wir
in ihm einen alten, lieben Bekannten begegnen. Es
liegt im kunſtgeſchichtlichen Charakter der Haydn
ſchen Periode, daß ſeine Quartette vielmehr das
Gleichmäßige der Gattung repräſentieren als ver
ſchiedene ſcharf geſonderte Jndividualitäten.

Es folgte Opus 54 (D-Moll) von Reger, der
Bildſchmuck in der „Burſe zur Tulpe“. Die Räum die Kammermuſiken mit einer überwältigenden Fülle

lichkeiten des halliſchen Studentenheims, der Burſe von Werken bereichert hat und dabei die Kunſt des
zur Tulpe“, ſind ſegt mit künſtleriſchem Bildfchmuck Violinſoloſpiels wieder ſeit ſehr langer Zeit förderte.
verſehen worden. Die Bilder ſind dankenswerter
weiſe von den Städten unſeres Univerſitäts
bereichs geſtiftet worden, die in der „Tulpe“ durchBenennung einzelner Zimmer geehrt werden. Jm
Erfurter Zimmer hängen zwei Gemälde von
dem Erfurter Maler Hans Drieſch, Bilder, die

Jn dem Quartett D-Moll iſt es beſonders erſicht
lich, daß Regers Hauptaugenmerk auf den reinen
Satz gerichtet war. Selbſt außerordentlicher Be
herrſcher der Violine, der Bratſche, des Cellos ge
lang es ihm hier, ein ſeeliſch bewegtes und erlebtes

Erfurter Stadtmotive mit allegoriſchen Vorwürfen Werk zu ſchaffen. Es iſt erklärlich, daß die beſon
in kultivierter Farbigkeit vereinigen. Hier findetſdere Art der Melodienbildung ſeiner Harmonik,
man auch ein von privater 57 r wert ſeiner Modulation und ſeiner vielfältig verzweigten
volles Gemälde von Rohl
burger Zimmer ſieht man ſehr ſachlich geſehene,
dabei ſehr farbig gehaltene Bilder aus Ma

m Magde-Kontrapunktik für die damalige Zeit neu und be
fremdend gewirkt haben muß. Das Klingler-

r z(Stadthalle, Elbhafen, Dom) vom Kunſtmaler ß Quartett bewältigte die Kompliziertheit im
Gieſe. Jm Anhalter Zimmer zieren ein paar
alte Stiche aus dem Wörlitzer Park die Wände.

Harmoniſchen, die Erſatzakkorde, die atonalen Aus
weichungen aller Art in den erklügelten Rhythmen

Die Zimmer gewinnen durch dieſen teilweiſe recht mit ſubtiler Feinheit und verſchaffte uns einen voll
wertvollen Bildſchmuck an Reiz und Behaglichkeit. kommenen Genuß dieſer aller Süßlichkeit fernen

Ein Manſoleum für Haydn. Fürſt Paul
Eſterhazy, der Nachkomme jenes großen
Muſikfreundes, in deſſen Eiſenſtädter Schloß JoſefHaydn ahrzehntelang als Kapellmeiſter tätig e
weſen iſt, Da beſchloſſen, dem großen Tonkünſtler
eine würdige Grabſtätte zu errichten. Die Ge
beine Haydns, mit Ausnahme des Schädels, ruhen

bisher in der Kirche von wonur eine einfache Marmorplatte den Sarg ver
ſchließt. Eſterhazy will nun das Baptiſterium der
Eiſenſtädter Kirche, deren Patronatsherr er iſt,

haben wir uns ſchon lange
Kammermuſiken ſind vorzugsweiſe geeignet, da
Publikum in die tiefere Kenntnis dieſes Tondichters
enkelaun el ichtigen Wend

n ung einen ſehr w en Wendepunkt.Opus 41 hat ſich c t

uſik.

Die Aufführung von Schumanns Ouartett
gewünſcht. Seine

eichnen in ſeiner m
umann größeren Formen zuen. ier ſind die erſten Früchte einer von

ommen gereiften und geklärten Kunſt niedergelegt.

Die gehdiegenen Muſiker des Klingler
in ein Mauſoleum umwandeln und die ſterblichen Quartetts zeigten in allen Muſiken eine geiſtige und

eUeberreſte des ehe in einem mächtigen phyſiſche Leiſtungsfähigkeit, an die k
Marmorſarkophag beſtatten laſſen.

ne andere
Quartettvereinigüng heranreicht. S. K

t S
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Hakenkreuz gebacken.
Manchmal bekommt man Zeitungen in die

Hand, die eigentlich ernſt genommen werden
möchten, aber bei deren Lektüre man in Lach
krämpfe ausbricht. An erſter Stelle ſteht dabei
der „Völkiſche Beobachter“. Zum rührend-
ſten und vergnüglichſten Leſeſtoff gehört ohne Zwei
i r Anzeigenteil des „V. B.“ Da lieſt man
4. B.:

Verdienender Kaufmann ſu ellſtemWege 800 Mark See f eryeh r a
Monate, da der Jude alles holen will.
Zuſchr. u. 21 219 an den „V. B.“.
Das iſt wirklich ein ſchöner Witz, den ſich der

Mann geleiſtet hat. Solch ein Schächer. Erſt
pumpt er von dem Juden Geld oder Ware, und
zum Dank dafür, weil der „Jude“ ſein Recht for
dert, macht er ihn madig.

Und nun bitte, das nächſte Jnſerat:

Nat.-Soz. Spielwaren! „Parla-
mentarismus das luſtige n.ſ. UnterZznngeſpie 1,50 M. Bleiſoldaten in „S.-A.“-
niform, 12er Schachtel 2,30 Mk., 24er tel

r Puits re c rn.ſ. Sege n m reuzſe(30 Zentimeter 1,90 Mk. Mege
Jetzt iſt es nun endlich heraus, weshalb ſich die

Nazis in den Reichstags, Landtags und Stadt
verordnetenſitzungen wie die kleinen Kinder be
nehmen. Wie ſich die Nazis in den Parlamenten
räuſpern und ſpucken, das hat der Spielwaren
fabrikant ihnen glücklich abgezuckt. Deshalb wird
das Spiel auch an „Luſtigkeit“ nicht übertroffen
werden können.

Drittens: Ein tüchtiger Blechwarenfabri-
kant weiß, was das nationalſozialiſtiſche Gemüt zu
Weihnachten braucht. Deswegen gibt er im „V.
B.“ folgendes Jnſerat auf:

Hakenkreuz- und Runen-Aus-
ſtech formen für Weihnachtsbäcke-
reien, 5 verſch. geg. Nachn. 1,45 Mk. 5 verſch.
ha Vorauszahlung 1,25 Mk. Ortsgruppen und

ändler Rabatt.
Hei Wodan! Herrlich muß der „Chriſtbaum“

glänzen, der voll Hakenkreuze hängt. Und unter
den „Chriſtbaum“ legen ſich Hakenkreuzlers dann:
Hakenkreuzſchmuck, wie goldene und ſilberne Ringe,
Halsketten, Uhrenanhänger, Manſchettenknöpfe uſw.,
auf jedem Stück das Hakenkreuz.

Zu den gutgeratenen Stollen in Hakenkreuzform
verſteht ſich trinkt der ſtramme Nazi dann nur
ſeinen Hakenkreuzkaffee, denn

Achtung! Die vielen Parteigenoſſen, welche
ch für den Vertrieb meines „N.-S.-Flaggen
affee (geſ. geſchützt) intereſſieren, müſſen

Originalreſerenzen ihrer Ortsgruppenführer bei
fügen. F. C., KaffeeJmport, Frankfurt a. M.

Daß dieſer geſetzlich geſchützte Nazikaffee für
Juden verboten iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

46 von 25009.
Stand der Diphtherie in Halle am 8. Dezember.

Unter rund 25 000 Schulkindern in Halle ſind zur
eit 46 an Diphtherie erkrankt, davon find 38 zu
auſe in Behandlung, 8 ſind in halliſchen Krankenuſern untergertagt. Vom Schulbeſuch ausge

en ſind außerdem noch 53 Fpur F die nicht
erkrankt, aber BVazillenträger ſind, und außerdem
23 Schulkinder, die zwar ſelbſt geſund ſind, bei
denen aber Diphtherieerkrankungen in ihrer Familie
vorliegen. Zuhauſe erkrankt ſind außerdem 16
Kleinkinder und 2 Erwachſene.

Ein Auto legt ſich auf den Rücken
Der Polizeibericht meldet vom Schlachtfeld des

Verkehrs heute nur ſie leichte Unfälle. Ein
ſonderbarer Unglücksfall ereignete ſich bei einem
Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraftwagen am Kirch
ior. Einer der beiden Wagen überſchlug ſich
dabei, ſo daß er mit den Rädern nach oben lag.
Er mußte von der Feuerwehr gehoben werden.
Merkwürdigerweiſe wurden bei dem Unfall beide
Fahrzeuge nur unweſentlich beſchädigt und Perſonen

überhaupt nicht verletzt.
An der Ecke Geiſt- und Fleiſcherſtraße ſtießen

Straßenbahn und Laſtkraftwagen zuſammen. Auch
hier war der Perſonen und Sachſchaden unbe
deutend.

Volkshochſchule. Heute, Dienstag, den 9. Demeber, v der WildgansVortrag des Herrn
Univerſitäts Lettor Dr. Wittſack ausfallen.
Rächſter Vortrag am Dienstag, dem 16. Dezember.

SPD., Orksverein Halle
Quartiere geſucht!

Am 13. und 14. Dezember t in Halleein Rednerkurſus ſatt S 8
ieder von auße in größer v

außer ere dieſe Teilnehmer benbtigen rn die Wagt

vom Sonnabend zum Sonntag Quartiere.

Wir ri des die halli Parteih
en e 5 a aufzunehmen, die Bitte, e

Quartiere zur Verfügung zuſtellen.
Anmeldungen erbitten wir umgehend an

das Parteiſekretariat, Harz 42/44.
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Am Freitag, dem 12. Dezember, abends
8 Uhr, im großen „Volkspark“Saal:

Mitgliederverſamm ung.
Redner: Dr. Löwenſtein (Berlin). Zahlreicher
Beſuch wird erwartet. Das Sekretariat.

c

Jn dieſer Woche finden Ortsbezirks-
verſammlungen ſtatt:
Donnerstag, den 11. Dezember, abds. 8 Uhr:

Künne.

Jeterſes Stück und fude

Halle, den 9. Dezember.
Die Vertreterverſammlung des Heimſtätten-

baubundes beſchloß die Liquidation des
Unternehmens. Damit iſt die Genoſſenſchaft auf
gelöſt, ihr Name wird aus den Regiſtern beim
Amtsgericht gelöſcht. Es iſt alſo aus mit dem
HBB. Ruhmlos verſchwunden, nichts iſt ge
blieben als ein großer Katzen jammer. Mit
Mühe hat man die Mitglieder zunächſt noch davor
bewahrt, zu den verlorenen Geldern obendrein
noch für die Schuldverpflichtungen des Unter
nehmens bezahlen zu müſſen.

Der nunmehr endgültig feſtgeſtellte Verluſt
des Heimſtättenbaubundes beträgt 656 000 Mk.
Davon iſt allein im Jahre 1930 die Kleinigkeit
von 141 000 Mk. verloren, die als „normale“ Ver-
luſte bezeichnet werden. Am größten ſind die Ver
luſte an zweifelhaften Außenſtänden,

1. Ortsbezirk: Reſtaurant Feicgabler-- Trothaer die 515 000 Mk. betragen. Wer den Betrieb des
Straße. Redner: Genoſſe HBB. und ſeine Werbemethoden gekannt hat,

7. Ortsbezirk: Lokal Schuſtak, Graſeweg. Redner: wundert ſich über die Höhe gerade dieſer Außen-
Genoſſe Schaumburg. ſtände nicht. Sind doch von dieſer Summe nicht

Die Stadt Halle ſoll für die Hafen AG.

448 000 Mark leihen
Zum Ausban des Hafenbeckens I und Verlegung
des Mündungswerkes der Kläranlage braucht
die Haſen AG. Geld. Um die Sache zu be
ſchleunigen, ſoll die Stadt eingeſchoben werden.

Der Hafen Halle-Trotha, um den es
ſchon die verſchiedenſten Kämpfe gegeben hat, wird
er Zeit und ausgebaut. Das Hafen

cken I und di örigen Nebenanlagen wer
den als Notſtands arbeiten ausgeführt.
Dazu ſoll ein Darlehen von 405 000 Mark aus
Reichs und Landesmitteln, verzinslich mit 5 Proz.
und in 20 Jahren zu tilgen von der Stadt auf
en werden. Die Stadt gibt dieſes Dar
ehen gleichen Beding an die itteldeutſche Hafen AG. Eine en. ſprechende Vor

lage iſt den Stadtverordneten bereits gegen
Der amte Ausbau des s ſoll984 000 Mark koſten. Davon trägt die Hafen AG.

498 000 Mark, die Grundförderung aus Ar
beitsloſenverſicherung beträgt 81 Mark, das
erwähnte Darlehen von 405 000 Mark gilt als ver
ſtärkte Förderung. Das Darlehen iſt von Preußen
und der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbei-
ten (die je ein Halb tragen) bereits bewilligt. Die
Arbeiten, die bereits am 1. November in riff
enommen worden ſind, ſchaffen Arbeitsmöglichkeitfür 7500 Facharbeitertagewerke und 27 000 Er-

werbsloſentagewerke. Da die Arbeiten über ein
Jahr verteilt ſind, iſt ſomit
Arbeitsmöglichkeit für durchſchnittlich 100 Arbeiter

en. Die Mittel, die die Hafen AG. für den
usbau aufwendet, ſtammen aus der Beteiligung

der Provinz Sachſen mit 626 000 Mark an
der AG. Die Stadt Halle ſelbſt ſpielt bei der
Finanzierung nur vermittelnde Rolle.
Jhr erwachſen weder Koſten noch Verpflichtungen.
Die Stadt tritt nach den Angaben der Stadtver
ordnetenvorlage als Kreditnehmer für die Hafen
AG. nur darum auf, weil die Hafen AG.
leicht einen derartigen Kredit bekommt. Aus dem
ſelben Grunde macht der Magiſtrat den Stadtver
ordneten auch noch eine Vorlage über Aufnahme
eines Darlehens bis zu 43 200 Mark, das zu den
gleichen r u wie die Stadt es aufnimmt,
an die Hafen AG. weitergegeben werden ſoll. Es
handelt ſich um 43 200 Mark, mit 6 Prozent ver-
zinslich, in längſtens 25 Jahren zu tilgen. Die
Summe ſoll zur

Verlegung des Mündungsbauwerkes der Klär-
anlage

dienen. Die Koſten für dieſe Verlegung trägt die
Hafen AG. Finanziert werden ſoll dieſe Arbeit
durch 96 000 Mark Kapital der AG., 10 800 Mark
Grundförderung der Arbeitsloſenverſicherung und
das erwähnte vlehen. Zuſammen alſo 150 000
Mark. Die Verlegung bietet Arbeitsmöglichkeit
für 1100 Facharbeitertagewerke und 3600 Erwerbs-
loſentagewerke. Verteilt wird die Arbeit über vier
Monate, das wäre alſo Arbeitsmöglichkeit für etwa
46 Mann.

Die KPD. ſchreibt Briefe
Die neueſte Methode beim Vaueernfang

Die bisher von der kommuniſtiſchen Preſſe ſtets
in großer Aufmachung gemeldeten „Maſſeneintritteſozialdemokratiſcher Parleimitglieder in die KPD.“

werden durch die neueſten Anweiſungen
der Berliner entralleitung erKPD. treffend illuſtriert. Das als „ver-
traulich“ bezeichnete und nur führenden Partei-
funktionären bekanntgegebene Schreiben ſtellt zu
nächſt die Tatſache feſt, daß der auf Grund der
zchlechten wirtſchaftlichen Lage

Einbruch i ialdemokratiſche Mitervoſte ilchertteit e ſwe
Schuld daran aber ſei das mangelhafte aktive

Auftreten der kommuniſtiſchen Funktionäre. Auch
habe die vor der Wahl herausgegebene Parole
„Wer hat uns verraten? Die Sozialdemo-
kraten!“ nicht viel genutzt, ſondern den „ver-
blendeten“ ſozialdemokratiſchen Arbeiter nur noch
feſter an ſeine Partei geſchmiedet.

Als Allheilmittel hiergegen werden nun die

KPD.Funktionäre angewieſen, „mit echt bol
ſchewiſtiſcher Schlauheit“ vorzugehen. Zu dieſem Zweck wird empfohlen, die
Adreſſen kleinerer ſozialdemokratiſcher Partei-
und Betriebsfunktionäre zu ſammeln. Jede Lei-
tung hat eine Namensliſte anzulegen und ſie der
Bezirksleitung zu melden. Von der Zentrale wer-
den dann die ſo Feſtgeſtellten periodiſch „bearbeitet“,
das heißt, es werden ihnen in neutraler Auf-
machung Briefe zugeſandt, in denen ſie
über das „wahre Geſicht“ der SPD. „aufgeklärt“
werden.

Wie dieſe „Aufklärung“ ausſehen wird, kann
man aus den Proben erſehen, die der Abſenker der
„Roten Fahne“, der ſogenannte „Klaſſenkampf“,
ſchon immer geliefert hat. Treffend und ſchlagend
aber wird mit dieſer neueſten Anweiſung be-
wieſen, daß die vom „Klaſſenkampf“ gemel-
deten „Maſſeneintritte“ ſozialdemokratiſcher Partei-
mitglieder in die KPD. nichts weiter als aus
gemachter Schwindel ſind.

Heimſtättenbaubund in Liguidation
War Terhorſt, der Gründer des HBB,, ein Hochſtapler oder Phantaſt

weniger als 272 000 Mk. Forderungen gegen Bau
ſparer, die ihren Verpflichtungen nicht nachge
kommen ſind und auch zukünftig nicht nachkommen
können. Der HBB. hat nämlich

mit den Nitteln einer großzügigen Reklame
Leute zum Bauſparen verleitet, die dazu über

haupt nicht in der Lage waren.
Das iſt nicht zuletzt der Grund ſeines Zuſammen
bruchs. Hauptſächlich iſt dieſes Unternehmen aber
an der geradezu tol len Wirtſchaft geſcheitert, die
in den Büros und bei den Werbern herrſchte. Den
Werbern kam es meiſt gar nicht darauf an, ob
die neugeworbenen Bauſparer die Spargelder
aufbringen konnten, für ſie war einzig die Pro
viſion maßgebend. Dazu kommen noch die
Verfehlungen, die ſich ſogenannte Lan
des-Direktoren und Geſchäftsſtellen
zuſchulden kommen ließen; 187 000 Mk. ſind bei
dieſen Stellen „hängengeblieben“. Darlehen, die
ohne hypothekariſche Sicherheiten
an Mitglieder gegeben worden ſind, ſind in Höhe
von 60 000 Mk. verloren. Dieſe Darlehen führen
ſchon in das Gebiet und

die Kreiſe um den Generaldirektor Terhorſt.
Terhorſt, der Gründer des Unternehmens, ein
Betrüger, dem man eine gewiſſe Genialität
nicht abſprechen kann, iſt oft genug ſelbſt be
trogen worden. Ein Reſt ſeiner Gründungen
iſt die „Spar- und Creditbank Saale“.
Dieſe „Bank“ ſchuldet dem HBB. 23 700 Mk.
Auch ſie ſind verloren. Die „Sparbank“ war
nur eine der drei Dutzend oder mehr
Gründungen des Terhorſt. Jm Laufe eines
Jahres gründete er nämlich eine ganze Reihe
Banken, Verlagsanſtalten, Zei-tungsunter nehmungen uſw. Dabei war

ſo eine Gründung immer von der anderen abhängig,

eine war an der anderen beteiligt, eine verdiente
immer von der anderen. So hatte er eine ganze
Kollektion von Muſterbauplänen. Dieſe Muſter-
baupläne vertrieb der Heimſtättenbaubund. Liefe
rant und Verleger war aber die Verlagsgeſellſchaft
Terhorſt. Ebenſo lieferte der Generaldirektor an
den HBB. ſeine Gründung und ſeine Genoſſen-
ſchaft, Zeitſchriften, Bücher, Broſchüren. Dabei
war Terhorſt von einer bewundernswerten Emſig-
keit. Eine Unzahl von Artikeln hat er geſchrieben,
Konferenzen abgehalten, Verhandlungen mit
Banken und amtlichen Stellen geführt, einen
dauernden Kampf mit „Teilhabern“ ausgefochten

Ein Jongleur erſter Güte
war dieſer famoſe Generaldirektor. Als längſt ber
der Staatsanwaltſchaft gegen ihn Material vor-
lag und Unterſuchungen ſchwebten, als das
„Volksblatt“ ihn und ſeine Unternehmungen heftig
angriff, als eine ſtarke Oppoſition innerhalb des
HBB. gegen ſeine Machenſchaften vorging und als
ſchon lange „Freunde“ ſein Kartenhaus von ge-
wagten Unternehmungen und phantaſtiſchen Rede-
reien genau kannten, da verſtand er es immer
noch, in Verſammlungen alles totzureden.
Dabei war er durchaus kein großer Redner. Seine
Zuhörer waren nur nicht kritiſch genug.

Faſt dreiviertel Jahr lang hat er ſich auf
ſeinem wackelnden und ſchwankenden Bau halken
können. Dann endlich wurde er verhaftet. Alle
Verſuche, alle Bitten und alles Drängen haben in
dieſen dreiviertel Jahren die Juſtizſtellen
nicht bewegen können, auch nur ein Wort über
die Affäre Terhorſt HBB. der Preſſe mitzuteilen

Die Oeffentlichkeit war auf die ſpärlichen und
nicht immer zuverläſſigen Mitteilungen aus
Kreiſen verärgerter Mitglieder des HBB. an

gewieſen.
Gegen dieſe Angriffe hatte Terhorſt leichtes Spiel,
und ſo konnte er, als es ſchon lange erwieſen war,
daß dem HBB. beitreten gleich Geld verlieren
war, noch immer große Reklameaktionen und
große Fiſchzüge gegen die unternehmen, die
niemals alle werden.

Dabei (und das iſt wohl das Merkwürdigſte an
der ganzen Sache) glaubte Terhorſt ſelber alles,

h
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Es wird aufgeräumt
Nachdem der preußiſche Innenminiſter ſchon im] Die aus der Zeit von 1901 bis 1910 ſtammen-

ſtoben ſind und wohl nie zu faſſen ſein werden Februar d. J. die die vorſden, noch in bleibenden Verordnu ſind
die r zu pr verſtanden. Denn gebaut d u r r e z in Verzeichn

Bauſparens i Miniſter uen Rundere e ehe miye Wien e angeordnet, daß 9 tli o reribergree nuar 1925 ſtammenden Polizeiverordnungen näch
wenn Terhorſt neben ſeiner Fähigkeit, Jdeenſ nungen der er Regierungspräſi- geprüft werden. In allen Polizeiverordnunger, die

zu entwickeln, auch die Fähigkeit gehabt hätte, dieſe denten, Kreis und spolizeibe örden, ſoweit zukünftig erlaſſen werden iſt ſtets der Ze it

durchzuführen, und vor allem, wenn er es
ie vor dem 1. Jannar 1901 erla unkt des Außerkrafriretensmit A cegehen. Die Geltungsdauer daxf aber everſtanden hätte, ſich einen Kreis von wirklichſnungen, die die Strom-, ne s oder Hafen mals 30 Jahre überſchreiten. Da auch die in letzter

guten Mitarbeitern zu ſchaffen, dann wäre es ſpolizei betreffen, mit Wirkung vom 1. Januar 1931 Zeit wen Polizeiverordnungen oftmals
nicht ausgeſchloſſen, daß er heute noch „General- außer Kraft geſetzt werden. Dieſer Beſchluß zu Bedenken Anlaß w. 7 bittet der Miniſterdirektor“ wäre. bezieht ſich auch e vor dem 1. Januar wiederholt, bei Erlaß von Polizeiverordnungen

1901 erlaſſenen Polizeiverordnungen, die nachſgrößte Sorgfalt walten zu laſſen.
So, wie ſein Auftauchen, ſo iſt auch ſein Ver dieſem nkt abgeändert ſind. Es werden alſo Alle Achtung vor dem Miniſter Severing.

ſchwinden geweſen. Geheimnisvoll und aben mit Ausnahme der vorhin genannten alle Po Das nennen wir Dem dicken,
teuerlich! Terhorſt, der in einer Erziehungsanſtalt lizeiverordnun ungültig, die in der Zeit vom verfilzten Zopf alter Bürokratie, den Verord-
als Zögling geweſen iſt, vorbeſtraft, unbekannt, I. W 1 bis 31. Dezember 1 erlaſſen nungen und Beſtimmungen ſind damit eine
kam nach Halle und ſtampfte ſich einfach eine worden ſind. ganze Menge Strähnen ausgeriſſen!
Poſition und eine Stellung aus dem Boden. Als
er verhaftet wurde, dauerte es nicht lange, und
er war verſchwunden. Er hat ganz einfach eine
Nadel verſchluckt. Beſorgt um das Leben des Ge
fangenen, wurde er in die Klinik gebracht. Kaum
war die Nadel entfernt fand man

am frühen Morgen die Kraukenzelle leer. der Rechte verhaftet, weil er die Mäntel ſeiner Beldſtrafe oder 15 Tagen
Die Enſtaltslleidung len in der Zelle grgend-(Ledeſe ge 25 dorere Feld ſah r Aniverſtut

a eidung lag in g u e rauseiner ſeme dielen Jreunde et alſo den Serr Wer Zu be 27 hre alte Zaver/ SEechniker und Arvbeitsloſigkeit.
direktor“ im Gefängnis nicht vergeſſen. Wahr-Dremel, ſtand nun wegen dieſes Deliktes vor Urſachen und Bekämpfung der Maſſenarbeits-
ſcheinlich iſt es aber auch ſo, daß Terhorſt ſeinen dem Richter. Hier wurde ein augerordentlich loſigkeit“ lautete das Thema, über welches In
Kumpanen mit Enthüällungen gedrohtſlebrreiches Charakterbild von entworgenieur Gramm, Leiter in der Haupiverwal
hat und dieſe damit zwang, ihm zur Flucht zu ver fen. Er liebte ein flottes Studenten tung Berlin, in der Monatsverfſammlung

leben, ſein Hauptberuf war die Agitation für des Bundes der techni Angeſtellten und Beelfen. Nach Spuren und Nachrichten zu ſchließen die irrt ozialiſten. Sein Studium e r
i er nach Frankreich geflohen. Wer weiß, eücke nicht vo t Her Kichter der nie amten den zahlreich erſchienenen Mitgliedern und

Gäſten einen wirkungsvolien Vortrag hielt.was aus ihm noch wird, denn ein Abenteurer Briefe der Mutter des Hakenkreuzſtudenten,von Format iſt er ganz zweifellos, der Herrin l es u. a. hieß r Hund r z Die Haupturſache der kataſtrophalen Arbeits-
7 loſigkeit ſei in der gegenwärtig beſtehenden WirtGeneraldirektor Peter Terhorſt. daß Du nur Schulden machſt Die ſchaftskrif 1 kretMutter mahnte ihn, zu ſtudieren und von ſeinen t riſe Welche außer Frantzeich nahezu al

Weidergeſchichten zu lagen Der wackere Haken, Sander erfaßt hat, zu erblicken. Die Urſache dieſer
eine beſondere Methode, ſich Kriſe bilden vor allem die wen von monopol

auf Koſten ſeiner Mutter Geld zu ver 7 r mungen wieſchaffen. Er kaufte Bücher zum Werte von ruſts Syndikate und Konzerne, die Eigenart des
lber 100 Mark, ließ die Rechnung ſeiner Mutter e e Wirtſchaftsſyſtems verbunden mit
ugehen und verramſchte die neu auften Bücher der Au lähu des Verwaltun sapparates in den

5 um zu kommen. Zu allem Ueber Droßbetrieben der Privat JInduſtrie. Ein weiterer
fluß ſchwebt gegen i noch ein Verfahren wegen ar der das beſondere Geſicht der Kriſe unſerer
Vergehens gegen das Geſetz zur Bekämpfung der

was er ſagte. Wahrſcheinlich iſt es nämlich ſo, daß
er von allen ſeinen Streichen den geringſten
Nugen hatte. Er hatte einen Kreis Helfer und
guter Freunde die heute in alle Winde zer

wurde, wie in der Verhandlung zur Sprache kam,
bei dem Vorfall betroffen. Barth, der mit dem
e geſchmückt vor Gericht r 7we ötigung, Sachbeſchädigung u efähr-wurde unlängſt er ar rverle ung zu 86 ark

ängnis verurteilt.
An der Univerſität u

ein nationalſozialiſtiſcher Kandidat

Wehag macht Preisabbau.
Verbilligung der Krafitſtrompreiſe für gewerbliche

Kleinſtabnehmer.
Um in dem Preisabbaukonzert nicht zu fehlen,

die Wehag kürzlich die Zehnerkarten bei der
traßenbahn wieder eingeführt. Das war zwar

nicht viel, was da geboten wurde, aber man freute
ſich. Ferner ſind die Preiſe für Gaskoks um 6 Pro

geſenkt worden, was in der Hauptſache aller
s mehr den Beſſergeſtellten zugute kam. Nunmehr af die W wie aus dem heutigen An

Feigenteil erſichtlich iſt eine weitere Preisſenkung
eintreten, und zwar für den Kraftſtrom der
Kleinſtab nehmer von 25 Pf. auf 23 Pf. die
Kilowattſtunde, alſo um 8 Prozent. Dieſe Strom
preisſenkung erfolgt derart, daß für ſämtliche

7 e iſt das Maß e W Feſtenruhe, das gegenwärtig in der t feſtzuw. Se auch nicht ein W Ein e hen daß
ein dauernder or er Geſtaltung vonZug! So ſieht ein HitlerAgitator aus Kriſenzeiten ſein wird, iſt die zwangsläufige

Schon wieder Jähnert Politiſterung der Wirtſchaftskämpfe.
Das Anto des AKV. überfalle Der Redner warnte vor der in Arbeitgeberallen. kreiſen beliebten des Gehalts und Lohn

Als das Auto des Allgemeinen KonſumVereins abbaues, vor der Forderung zum Abbau des Tarif
eines Abends von Eisleben zurückkehrte, wurde ihm rechtes und Abbau der Befugniſſe der Schlichtungs
am Hallmarkt plötzlich die Schutzſcheibe ein behörden. Demgegenüber ſei zu fordern Eine

e ſchlagen. Außerdem warf ſich eine er nhalten zu zwingen. i mDie ein Truvp R r S den Chauffeur zu mitompreiſes ſoll mitHerabſetzung des Kradie en der niſſe gerade der unzweifelhaft zu den n, die einehen den Worten n ber Kriſenberwinenne herbeiführen
nen Gewerbetreibenden u ndwerker wie: „Dich Verbrecher kennen wir! Schlagt ihn tot! können.

Bäcker, Fleiſcher, Tiſchler, Schloſſer uſw. zu ver Ohne Erbarmen!“ Mit der Aufforderung zur Schaffung einer ge
billigen. Wann erfolgt die ebenſo notwendige Ver Dabei ſchlug der Arbeiter Barth mit einem werkſchaftlichen Kampffront ramm ſeinen
ur der im Haushalt eine große Rolle Koppel auf den Autoführer K. ein, der dabei durch intereſſanten mit ungeteilter Aufmerkſamkeit auf

Eängere Dauer der Sonnkase
rückfaßrkarten

zu Weihnachten 1930.
Um das Relſen an den Weihnachtsfeiertagen zu

verbilligen, wird die Reichsbahn in di Jahrezu vegiſtrieren. Weiter nun gendie aus vom 1 Jannar 1910 bis 1. Ja die Sü iigieitsdauer der rer
Weihnachten verlängern. Diea natter elten zur vom
23. r 12 Uhr bis 28. ember, und e
Rüſckfahrt vom 23. Dezember bis 29. Dezember
9 Uhr. Die Benutzung von Schnellzügen mit
Sonntagsrückfahrkarten bleibt nur am 23. und
24. Dezember mit Rückſicht auf den ſtarken Reiſe
verkehr ausgeſchloſſen und wird an den übrigen

bei Löſung des tarifmäßigen Schnellzugs
zuſchlags zur Hin und Rückfahrt zugelgſſen.

und der Arbeiterrückfahrkarten
Arbeiterrückfahrkarten können in

dieſem Jahre bereits vom 20. Dezember ab benutt
werden. Die Geltungsdauer der in der Zeit vom
20. bis 28. Dezember ausgegebenen Arbeiterrück-
fahrkarten wird ausnahmsweiſe bis zum 5. Januar
1931 einſchließlich verlängert.

Städtiſcher SteuerKalender. Fällig bis zum
10. Dezember iſt das Schulgeld für die ſtädtiſchen
Schulen, bis zum 15. Dezember die ſtaatliche
Steuer vom Grundvermögen nebſt ſtaatlichem Zu
ſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grundvermögens
ſteuer, die Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungs-
gebühr, der Beitrag zu den Wegereinigungkoſten
ſowie die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.

Vetriebsergebniſſe des Flughafens Halle-Leipsig
im Monat November: Jm planmäßigen Luftver
kehr ſtarteten 96, landeten 95 Maſchinen Be
fördert wurden insgeſamt 435 Perſonen, 229 Kilo
gramm Poſt, 9286 Kilogramm Fracht.

Ketzte Nachrichten.

Lohnvereinbarungen für Mansfels.
Berlin, 9. Dezember. (WTVB.)

waren
ue Der Ealehn der über 21 Jahre alten

ren wird von 5,90 auf 5,70 Mk. er
mäßigt. Die Lanufdauer dieſer Vereinbarung
beginnt am 1. Januar 1931 und läuft bis
21. Dezember 1931.

Ende des Abenteurers Soubkoff

Paris, 9. z„Petit berichtet aus emburg, dae
e e n war In leere get Je von

runwenig wahrſchel ſei, ſpreche man ihn

einer Familie dazu erlangt. Seine in Vonn
iebende Mutter ſei vor Tagen in

eingetr um ſich das Befinden
Sohnes zu unterrichten. Man dürſe damit rechnen,
da r Soubkoff binnen kurzem in eine

Produkte? Wann werden Gas, Licht das Koppelſchloß an der Hand verletzt wurde. genommenen Vortrag, an den ſich eine ausgiebigeund Waſſer billiger? Auch der bekannte r JähnertlAusſprache ſchloß. ſich ben

Feuer in U. S. A.
Roman von Karl Aloys Schenzinger
Copyright 1929 by „Vierzehn Federn“, Berlin W 50

trat einen Schritt vor in den Schatten einer
Tukahoe kam auf ſie zu, küßte ihr die

and. Haltung, Bewegung verrieten den Herrn
der großen Welt. Ein Boy fing an kichern.

lachten alle Boys. Die Girls beſahen
en

ür einen Augenblick unterbreche.“ Er n3 Nachdruck verboten. „Ein Poſeur! nichts als ein eitler Poſeur!“ der Kapelle, klatſchte leicht in d Hände: on
Roger trat vor: „Sehr geehrte Kollegin!“ Ein ſtammiger w war veſonders in Er band! Wir brauchen Muſik!“ Zur Dame des
Alles lachte r eraten: „Wenn da nicht noch etwas an De gewandt: „Miß Kah, ich bitte um dieſen„Verehrte Miß Kah!“ deres dahinterſteckt. Jrgend etwas geht da nicht in Tanz.“Man iodte. Ordnung. Jch ſtamme aus Krizona bin in Die Boys waren ſprachlos. Die Girls ſahen
Liebe Madel Roſe den Südſtaaten groß geworden. Ich kenne dieſe verwirrt auf das tanzende Paar. Sie überhörien
Stürmiſcher Beifall rote Geſellſchaft. Bei allem haben ſie einen Hinter die Aufforderung ihrer Tiſchherren. Keine von

Die gedanken. Sie ſind hinterliſtig n falſch. ihnen dachte daran, gleichfalls zu tanzen. Siewerden heute l eünter den vwy W Getrampel.! Miß Kah fuhr ihm lei Haare
ſagen wir ſechzehn „Lieber Junge, nehmen Sie einen Cocktail, SieWig Kah verbeſſerte lachend: „Sagen wir ind gang aus dem Häuschen. Ich kenne Miſter ſdurchrann das Blut dieſer blühenden Mädchen. Die

zwangzig!“ ukahoe aus dem Co “9 allerdings nur vom Muſik vrach ab, die Girls un ringten das Paar.
Roger knickte zuſammen: „Wir ſtehen erſchüt Sehen. Aber ich finde Klatſchen, Rufe, Selächter flammende VBegeiſte

tert vor dieſer Tatſache nett u g 7 r WDas Trampeln der Boys wurde zu raſendem ich wollte en galanten r ſprühte von Eſprit uDe t agen, eine Lady. Er iſt in unſerem Pointen. Er beherrſchte die Runde. Alles drängtv e nis im Takt brüllte ihr Weſen C r an zu k e e W r tie n i K 4 n et

3 ut. ö nwegSal v Mit einem Schlage verſtummte jedes Geſprätk.r en eng ſiyſen e. W wen z Wrode rege t Hauſ Alles auf den Indianer. Der ſtellte n
W man an kleinen Tiſchen, traut indiſen Nicht eine Nacht ſt er zu Hauſe e a L rer J r W w.
Tee, a ändiſche Biskuits mit Jam aus Eng du umklammerte die Lehne eines Stuh erdalten ſich dit, Neger. J weiß. dak Sie

r die Haare:

Konfekt wurden verzehrt, Keks, Pra les. r ich ihn verachten. weiß auch, daß Sie ihn nichtz omen don der nd en W Wie re Stimme klang unbefangen und leicht: e ar v
s 7Schweiz. Man tanzte, ſchwatzte und lachte. Madel t,Roſe war vehngt. War hier und war dort, hörte erreichen. Wir wollien ihn u

und fragte, gab Antwort. Nur ihr n war mal abends. Wir haben ihn nie angetroffen. vis e Wer eben r rte ſullet als ſonſt. Zuweilen wer r Auge, uns der Portier erzählte, er käme keine acht vor e iſt e nyen Siſen
8 ihr Ohr. Sofort war ſie wieder bei den dem frühen Morgen zurück. Der Mann verſtedt vor et Strahemahn Jch dieſer Tage in
ndern. ato, wa t Sie t2 ſich, wenn er ihn kommen ſieht. Er fürchtet ſich. Keyts Hippodrom öreſſierte Bären geſehen. Jch

„33 warum tangen Sie nicht W her e n d r nd habe dieſelben Tiere im Goirge geſehen. Die„Jch mag nicht. Erzählen Sie etwas! verbringt dieſer Menſch die Nächte? Was Bären ſind die Könige der Sierra Revada. Man
Roger erzählte. Die Boys überholten ihn, ver macht er? s treibt er?“ hat ſie die blödeſten Bewegungen gelehrt. Mann das mehr zu berichten. Vom] Die übrigen Gäſte waren längſt herangetreten. hat fie maskiert mit dunten Hoſen. Sie ſpielen

h ehe 7 geren u ein S r J. r Eine e i einer r m drehen den Leierkaſten. Esher d Feder e et an angen. ß Kah hob wird viel Geld t, um ſie zu ſehen. Sie
oſe hob den Arm, um den Wettlauf zu ſchlichten. Klingeln gehört. Lächeind ſah ſie auf die Kollegen große Ehre.“

Roger nahm einen Anlauf und ſchlug ſie alle. Er im Kreiſe: ſehe, Sie intereſſieren ſich ſehr Einer der Boys ſprang hoch. Der Zorn ver
angemacht, warEngland S hatte die St geſehen rege ge e Wer ab dert Rinee

ukahoe.“ſchwiegen die Boys, ſahen alle auf Roger. gre ſam betroffen der angedeuteten Lieber
MabelRoſe erſchrak. Noch einmal dam das Bee unter der Tür ſtand der Indianer und Rogers Ge war weiß: mme im

Wort vom Tiſch nebenan: r rüßte mit erhobener Er war im Frack. Namen meiner Kameraden. Fch bitte, uns zuSie erhob ſich, bot Kyriazi, Manzaris, Char Ver elegante Schnitt ließ ſeine Geſtalt noch ſentlaſſen. Wir danken für das ſchöne Feſt.“

treuſe. Blieb ſtehen und horchte. lanker erſcheinen. Jn dem Wellen Licht des Miß Kah ſtrich mit zwei Fingern das Haar

Tukahoes Arm, als Roger ſich vor verbeugte.r, das e Mal zanzen wir 1

ie hatte draußen ein machen ihren Lehrmeiſtern wie ihren Bewunderern Als einziger iſt uns Mr.

rte ſein t. B unden et du Wer vom ine M J S Spani

Klinik
wird.

Mit ſteifen Beinen verließen die Boys die Ge
ſellſchaft. Tukahoe fühlte den Druck einer Hand.
Ein dröhnendes Lachen füllte plötzlich den Raum.
Mr. Kah ſtand in der Mitte des des Salons, die
Hände tief in den Hoſentaſchen vergraben, und
ſah eben noch die letzten drei Boys in der Tür ver
ſchwinden.

„Was haben die Hungens? Kriegen wohl
Angſt, wenn ich komme?!“

MabelRoſe küßte den Vater auf den Mund.
Der Geſchäftsmann ſah auf ſeine Tochter. Sein
Blick umklammerte ihre Geſtalt beſorgt und be
glückt. Jmmer wieder ſuchte er jeden Zug, fede

iene dieſes Geſichtes zu ergründen. Sie lächelte.
r Auge ſah voll und faſt kindlich klar auf ihn.

ieſes Lächeln löſte Licht und Wärme in m
Kerr, das ſonſt ausgefüllt war von Zahlen,

uellen, Kurſen, Verluſt und Gewinn. Er fühlte:
ie war mehr als ſein Kind. Sie war er ſelbſt.
r lebte in ihr. Sie war ſein beſter Teil. Ein

übergroßes Gefühl des es ſtieg in ihm auf,
dafür, daß ſie lebte, doß war. Dieſen Dank zu
bekunden erſchien ihre alles zu wertlos, zu klein.
Zögernd nahm er das lederne Etui aus der e
und reichte es ihr. Ob ſie ſich freute? Er wußte,
Ww liebte ſchöne Steine. chenlang hatte dieſer
Diamant in dem vergitterten Fenſter von Black
Brothers gelegen. nz Neuyork ſprach von

e r
koſtete ein Vermögen. Auch an der Börſe würde
dieſer Kauf gerade jetzt ſeinen Eindruck nicht ver
fehlen. Jmmer wieder kam dieſer Gedanke. Jm
mer wieder wies er ihn von ſich. Daß er gerade
jetzt auftauchte, ärgerte ihn. Verwirrt fühlte er
ich von MabelRoſe an den Ohren gepackt, fühlte

ihren Kuß auf Mund und Backen. Zu alledem
fiel ihm noch ein: er hatte die Juweliere gebeten,
der Preſſe den Namen des Käufers nur zögernd
zu verraten. So vernahm er denn auch mit Be
friedigung das Staunen der Gäſte. Die Ausrufe
der Bewunderung taten ihm wohl. Nachträglich
drücke er jedem der Mädchen väterlich die Hand.
egezr Girls? Fetzt bekomme ich es mit der

ng t!“
Mabel-Roſe führte Tun zu ihrem Vater:

ahoe geblieben. Wir
beſuchen dasſelbe College.“

Erſtaunt ſah Mr. Kah in a mde, männliche Zſcht: „Jch freue mick, Sie zu ſehen.
er h

„Nicht ganz. Mein Vater iſt Tukahana, das
Haupt der Navajos.“

„„Ei das iſt ſehr intereſſant. Wo lebt
dieſer Stamm?“

„Jn Texas.“Texas iſt ch

2

ie d
das iſt das Verrückteſte, was ich ſe e Habanag. MabelRoſe fühlte die Röte im Nacken Fhnen bei mir nicht gefällt. 9ch nehme an, Sie
wie der Kerl aber plötzlich zu n aumes glich er mehr einem Südländer, Rio, aus der Stirn: es tut mir leid, daß es

ebtz und Geſicht. Niemand ſollte es bemerken. Sie lwollen noch zu Keyts Hippodrom.“
„Und gefährli„Jm üben im Norden?“

Gortſetzung folgt.

gezeigt habe. Da ſeine Heilung

internieren. Man die Z nung

geführt und dann endgültig interniert

J 2.

z.

a

je
ſch

es

W
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Aus Kreiſen des Bergbauinduſtrie-
arbeiterverbandes wird uns geſchrieben:

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau finden
wir, daß ſeit Jahren eine Anzahl von Werks-
verwaltungen, Betriebsleitern und Direktoren
eifrige Förderer der gelben Werk-
vereine und des Stahlhelms ſind. Einige
der leitenden Perſonen belieben ſogar, ſich täglich
mit dem Stahlhelmabzeichen im Betriebe oder auch
bei anderen dienſtlichen Anläſſen ſehen zu laſſen.
Nachweisbar werden die gelben Werkvereine von
den Werksverwaltungen auch finanziell unterſtützt
und ebenſo werden jedes Jahr eine Anzahl der
gelben Zöglinge auf Koſten der einzelnen Werke
in dazu beſonders eingerichtete Lehrkurſe geſandt.
Der Zweck derſelben iſt, um ſie nach Abſolvierung
eines ſolchen Kurſus als eifrige Befürworter der
kapitaliſtiſchen Ausbeutung ihrer eigenen Arbeits
kameraden zu benutzen.

Dem Arbeitgeberverband des mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbaues konnte man bis
jetzt eine direkte Unterſtützung dieſer gelben
Werkvereine nicht nachweiſen, obwohl namhafte
Mitglieder desſelben ſeit Jahr und Tag dieſe
Tätigkeit in der täglichen Praxis ausüben. Aber
die Tatſache, daß die Vereinigung von einer Anzahl
der Mitglieder des Arbeitgeberverbandes laufend
unterſtützt wird, hat nunmehr wohl denſelben
veranlaßt, die Forderung auf Streichung des S 1
des noch bis zum 31. Dezember 1930 geltenden
Tarifvertrages zu erheben. Der S 1 des mittel
deutſchen Braunkohlentarifes beſagt nämlich, daß die

von den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer vom 15. November 1918 abgeſchloſſene
Vereinbarung von beiden Tarifparteien anerkannt
wird. Das geſchah noch beim Abſchluß des
jetzt geltenden Tarifvertrages vom 29. De-
zember 1928, der, wie eben ſchon betont, mit Jahres
ſchluß ablaufen wird. Jn dieſem Abkommen heißt
es unter Ziffer 3:

„Die Arbeitgeber und Arbeitgeberverbände
werden die Werkvereine (die ſogenannten wirt
ſchaftsfriedlichen Vereine) fortab ſich ſelbſt über
laſſen und ſie weder mittelbar noch unmittel
bar unterſtützen.“

Man muß wohl aus der jetzigen Handlungs-
des Arbeitgeberverbandes ſchlußfolgern, daß

den wiederholten Schwierigkeiten, welche der
ſelben mit einem angeblichen Teil ſeiner Mitglieder
durch die wiederholten Uebergriffe gehabt hat, er
nunmehr die Zeit für gekommen erachtet, dieſe Be
ſtimmung des Tarifvertrages zu beſeitigen. Von
einer beſonders guten Vertragstreue zeugt
eine derartige Handlungsweiſe ganz gewiß nicht;
denn nach geltendem Recht ſoll während des Be
ſtehens eines Vertragsverhältniſſes die zuſtändige
Vereinigung (Tarifpartei) alles tun, um den ver
tragsmäßigen Zuſtand zu fördern und jede Hand
lung zu unterlaſſen, die denſelben gefährden kann.
Auch auf ſeine Mitglieder hat der zuſtändige Ver
band während dieſer Zeit in jeder Richtung ein
zuwirken und unter Umſtänden alle ſatzungsgemäßen
Mittel anzuwenden, um ſeine Mitglieder zur Er
füllung des Vertrages zu bewegen. Jn welchem
Umfange das von dem mitteldeutſchen Braunkohlen
Arbeitgeberverband geſchehen iſt, entzieht ſich leider
unſerer Kenntnis Jedoch ſcheint es uns, als wenn
die Anſtrengungen für die Durchführung des Ver
trages nach dieſer Seite zu nicht beſonders ſtark
geweſen wären. Haben wir es doch ſchon bereits

Drittes Blatt
r z

Reuktion im wmitteldeutgchen Braunkohlenhberghau

Waoch Straffere Organisation der Arheltgeher- Verbände

vereinbarungen handelt. Nach dieſen Richtlinien
ſollen beim Ausbrechen von Einzel- oder auch Ge
ſamtſtreiks die zuſtändigen Arbeitgeberverbände,
auch die anderer Berufe, ſofort informiert werden.
Wie es heißt, ſoll dieſe Jnformierung der Arbeit-

Der mitteldeutſche Braunkohlenkönig General
direktor Piatſchek ſprach in Berlin vor Ver
tretern der Preſſe und des Parlaments über
die Lage des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaus. Was er ſagte, war ein
einziger hemmungsloſer A. griff gegen alle Er
rungenſchaften der Arbeiter. Der Braunkohlen
bergbau Mitteldeutſchlands ſoll auf dem letztenLoch pfeifen; denn die Brikettſtapel ſeien von

125 000 auf 1,7 Millionen Tonnen geſtiegen. Die
Stadt Berlin habe für dieſen Winter 500 000 Ton-
nen Briketts weniger als in normalen Zeiten ab
gerufen.

Die Lage im Braunkohlenbergbau iſt nicht
roſig. a Piatſchek vergaß eben zu erwähnen,
daß die Abſchlüſſe für 1929 und auch noch die Ab-
ſchlüſſe im Sommer 1930 Bombengewinne
ergaben.

Herr Piatſchek führte weiter aus, daß die Ra
tionaliſterung zu einer Leiſtungsſteigerung je
Mann und Schicht von 36 Prozent führte, aber
in der gleichen Zeit ſeien die Löhne um 88 Prozent
geſtiegen. Freilich ſind Herr Piatſchek mußte
das, ſo ſchwer es ihm fiel, zugeben ſeit 1928
der Bruttolohn des Arbeiters abgebröckelt. Mit
anderen Worten: auch im Braunkohlenbergbau iſt

9rußbengewaofſtiger Jicoftscheß tobt

Gegen Einſtellung Erwerbsloſer
„Nur Mehrarbeit kann uns retten!“

geberverbände, auch der anderer Berufe, dazu
dienen, um

zu verhindern, daß Arbeiter beſtreikter Betriebe
im Bergbau oder auch in anderen Berufen

Arbeit erhalten.

die von den Unternehmern immer beſtrittene ſtille
Lohnſenkung bereits ſeit zwei Jahren im Gange.
Um die angebliche Aufblähung der Sozialoer-
ſicherung plauſibel zu machen, erklärte Piatſchek,
die Reichsknappſchaft beſchäftige 2525 Beamte, der
geſamte mitteldeutſche Braunkohlenbergbau da-
gegen nur 6600 Beamte und Angeſtellte. Daß die
Reichsknappſchaft für weit mehr als 500 000 Berg-
leute und Angeſtellte im Bergbau arbeitet, hat
Piatſchek vergeſſen.

Die Arbeitszeitkündigungen der
Gewerkſchaften im Braunkohlenrevier haben, wie
nicht anders zu erwarten war, ganz beſonders den
Zorn Piatſcheks entfacht. Eine Kürzung der Ar
beitszeit durch Schiedsſpruch könne t ebenſo wenig
zur Diskuſſion ſtehen wie eine zwangsweiſe Ein
ſtellung von Erwerbsloſen durch allgemeine Ar
beitszeitverkürzung. Dadurch würde die Soziallaſt
nur noch geſteigert werden, und man könne dem
ſern nicht zumuten, ungelernte Leute einzu

ellen!
Als ob nicht maſſenhaft gelernte Bergleute

auf der Straße liegen. Herr Piatſchek empfiehlt
als Rettung aus der Kriſe Mehrarbeit und

Hienstag, den 9. Hezember

Kurz, der mitteldeutſche BraunkohlenArbeitgeber-
verband will nach ſeinen Richtlinien jede Betäti-
gungsmöglichkeit ſtreikender Arbeiter in der Zukunft
vereiteln. Jedes kleine Vorkommnis wäh-
vend eines Streikes oder einer Ausſperrung ſoll
genau verfolgt und protokollariſch
niedergelegt werden, um gegebenenfalls

durch Strafanzeige die ſtreikenden Arbeiter dem
Staatsanwalt zuzuführen. Dem Streikpoſten
ſtehen der Arbeiter verſuchen dieſe Richtünien
dadurch beizukommen, daß ſie die Mitglieder des
Arbeitgeberverbandes auffordern, eine einſt
weilige Verfügung bei dem zuſtändigen Gericht
herbeizuführen, wonach das Streikpoſtenſtehen
den gewerkſchaftlichen Organiſationen bei Strafe

unterſagt wird.

Um eine möglichſt große Einheitlichkeit während
ſolcher Arbeitskämpfe innerhalb der Arbeitgeber zu
erzielen, iſt für jeden Einzelfall eine beſondere Vor
lage ausgearbeitet mit den notwendigen Formu-
laren, die von den Grubenverwaltungen zu benutzen
ind.

Wir ſehen alſo, wie der Arbeitgeberverband für
den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau es zwar
nicht fertigbringt, ſeine Mitglieder vertragstreu zu
machen gegenüber beſtehenden Tarifverträgen, daß
er aber anſcheinend mehr Gewicht darauf legt, ſeine
Mitglieder um in ſo ſchärferem Sinne zu erziehen
für den Kampf gegen die Arbeiter.

Doch ſowohl die Streikentſchädigungs Geſellſchaft
als auch die Richtlinien für Streiks und Aus-
ſperrungen werden den mitteldeutſchen Braun
kohlenarbeiter nicht aufhalten, bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit den Verſuch zu unternehmen,
endlich menſchenwürdige Arbeitszeitverhältniſſe und
auch angemeſſene Löhne herbeizuführen. Augenblick-
lich beträgt die Schichtzeit im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau noch 925 Stunden. Die Löhne
ſind ſchlechter geſtellt als in den meiſten anderen
Berufen. Die Arbeiterſchaft bildet in der mittel-
deutſchen Braunkohle heute eine ſtarke gewerkſchaft

liche Macht, die durch ſolche Machinationen der
Arbeitgeber nicht behindert werden kann. Das
werden auf jeden Fall die nächſten Wochen zure r Großhungern. Wanngeben die Grubenherren das Beiſpiel dazu? Genüge beweiſen.

Bergbaukriſe in ganz Europa
Jn Berlin trat am Montag das Exekutiv-

komitee der Bergarbeiterinternatio-
nale zuſammen. Vertreten ſind Deutſchland, Eng
land, Frankreich, Belgien, Holland, Tſchechei,
e und Schweden.

Die Kriſe im Bergbau hat ſich überall ver
utſchland 100 000ſchärft. De rger weniger als 1930, 10 Millionen

ſchichten ſeit Januar. Die Produktionseinſchränkung
beträgt bei der Steinkohle 18 Prozent Ruhr
22 Prozent), Koks 32 Prozent, Braunkohle 7 Pro-

nt, im Erzbergbau 40 ent gegen das Vor
r Die Kohlenausfuhr ging um 12 Prozent zu

r

Die Tſchechei hatte 23 Millionen Feier-
ſchichten mehr als in den entſprechenden 9 Mo
naten des

Jn Polen iſt auf den erheblichen Aufſchwung
er ein Abſtieg erfolgt. Der Lohn ſank um
„5 Prozent.

Jn Oeſterreich herrſcht ſchwere Kriſe, viel
Feierſchichten. Jm Erzbergbau verdienen die Be
ſchäftigten weniger, als Arbeitsloſe erhalten.

uch in Be r zeigt ſich Verſchlechterung.
Der Lohn wurde 1929 bis zu 10 Prozent über den
Tariflohn erhöht, 1930 wurde er teilweiſe bis auf
den Tariflohn abgebaut.

Holland ſteigerte 1930 ſeine Produktion auf
12 Millionen Tonnen. (Jnlandsverbrauch 13 Mil-
lionen Tonnen.) Die Annahme fremder Ar-
beiter wurde eingeſtellt. Eine tLohnzulage im Jahre 1929 wurde in Etappen ab

Der freigewerkſchaftliche Allgemeine Ver
band der u nkangeſtellten und der m
orderten die Einführung geheimer Wahlen. ie
r ne die auf der kürzlich ſtattgefundenen

außerordentlichen Generalverſammlung vorgenom-
men wurden, ergaben, daß ſich 10 700 Mitglieder

nur durch die öffeniche r erklären läßt. Den Anträgen des Allgemeinen Ver
bandes und des DHV. hatte ſich der Frankfurter
KaſſenbotenVerband angeſchloſſen. Die Leiſtungs
erhöhungsanträge kamen nicht zur Abſtimmung, da
ſowohl die Arbeitgeberverſicherten als auch diejeni
gen Verſicherten, die vom Deutſchen Bank-

Die Reichspost zum

h ihr teilt die Deutſche
poſt folgendes mit:

Nach den Erfahru

nur im Berei bAusbreitung längs der Erdoberfläche) gewähr-

Ueber die von uns bereits r rer Fr. Werke ie ſich
richtung weiterer deutſcher roßrund Deut 4 e ich s mehr weiter betreiben laſſen, auf g ehoben

n mit dem Großrundfunk-

größerer Leiſtung einen ſicheren Rundfunkempfang
der Vodenwelle (unmittelbave

beamten Verein vertreten wurden, durch An
träge auf en zur Tagesordnung Diskuſſion
z Abſtimmung der Generalverſammlung aus
ſchalteten.

Vermiſchtes.
Levine freigelaſſen. Wegen Mangel an Beweiſen

hat die Wiener Staatsanwaltſchaft das gegen den
die geheime Wahl einſetzten, während ca. Ozeanflieger Levine ſchwebende Verfahren ein

000 dagegen ſtimmten, ein Ergebnis, das ſich geſtellt. vine erklärte gegenüber der gegen ihn
Beſchuldigung der t ung, daß

er über den Zweck der Vorbereitung der Herſtellung
der Medaille deshalb keine ausführlichen Angaben
bei der Polizei habe machen wollen, weil dieſe
Medaille mit ſeinem neuen großzügigen
Weltflugprojekt in unmittelbarer Verbin-
dung ſtehe.

Bau von Grobsendern

die wegen Mangels an Wellen, die
land ausſchließlich gehören, künftig nicht

werden können.

ſender Mühlacker ſteht feſt, daß auch Sender 34 o
5

V
im Jahre 1927 bei Beendigung des mitteldeutſchen gebaut.
Braunkohlenſtreiks erlebt, daß der Arbeitgeber
verband nicht die erforderliche Stärke oder viel
leicht auch die nicht gewollte Stärke beſaß, um
die damals abgeſchloſſene Friedensvereinbarung bei
einem Teil ſeiner Mitglieder zur Durchführung zu
bringen. Wohl iſt uns bekannt geworden, daß dieſer
Verband nicht die ihm ſatzungsgemäß zur Ver
fügung ſtehenden Mittel angewandt hat, um ſeine
Mitglieder zur Vertragstreue zu bewegen. Man
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß in

Entſcheidung
um 14 Tage erzielt wurde.

Auch in Frankreich machen ſich Kriſen-ſen Empfanzeichen bemerkbar. Stellenweiſe werden Feier Smpfang
kommt für den

nur vier Tage in der Woche gearbeitet.
Aus Schweden wurde berichtet, daß die dor

Cook (England) gab im Verlauf der Ver h c Parer iſeger her We i
Jane tungen e Jan dr Werr m W Bereich der Bodenwelle kann es namentlich an den
Hälfte t der Reviere eine Vertagens der Grenzen ihrer Reichweite notwendig ſein, wegen h

deren (der, von anderen Großſendern kommenden Raum- phon und Banio h endet
um 3 Monate, in den anderen weſen Empfangsapparate mit erhöhter Trenn Wetter Peſter

ſchärfe zu verwenden, um einen ſtörungsfreien Geſchenkte Au
zu erzielen. Auf größere Entfernungen

dieſem Arbeitgeberverbande eine beſondere Auf- niſſen in Deutſchland und Amerika leidet.
faſſung über die Durchführung von Tarifverträgen 20 vrapnt der Eiſenerzbergleute ſind arbeits gen

S der f e n W T Fe g e. Wverband vor nächſt ſollen nur vier Tage in der Woche gearbeiteNunmehr hat derſelbe Arbeitgeberve We e en Ia en
ie Ver ung der Kriſe überall die Arbeitsloſig-keit vergrößert und Vorſtöße der Unternehmer gegen Ter Gedanke, die Bodenwelle allein als betriebs-

vorhanden iſt. los.
einiger Zeit die Gründung einer

Streikentſchädigungs Geſellſchaft

für ſeine Mitglieder vorgenommen, aus der die
jenigen Arbeitgeber entſchädigt werden ſollen, die
von den Arbeitern bei vorliegenden Streitigkeitenbeſtreikt werden. Auf welche Höhe ſich dieſe Wahlen mit „Vollmachten
Streikentſchädigung ſtellt, entzieht ſich leider unſerer So etwas gibt es noch in der Peuſionskaſſe der
Kenntnis Jedoch darf man wohl annehmen, daß Bankangeſtellten.
ſie nicht allzu gering ſein dürfte; denn die Mittel
dazu werden ja nicht von den Arbeitgebern des
mitteldeztſchen

Arbeitszeit und Löhne hervorruft.

einen voll befriedigenden Empfang nicht ermög

Daher iſt der jetzige Plan von neun Groß-
ſendern in Deutſchland auf den Empfang der

gleichbleibenden Bodenwelle aufgebaut.

ſicheres Uebertragungsmittel anzuſehen, iſt auch
internation al anerkannt und wird auch vom
Weltrundſunkverein vertreten.

Das Beſtreben beim Ausbau des deutſchen
Sendernetzes muß darauf gerichtet ſein, als Sende
wellen möglichſt ausſchließlich die Deutſch
land zugewieſenen 12 Wellen zu be-
nutzen. Dann ſtehen außer den Wellen für die

Recht eigenartige Verhältniſſe herrſchen in derſg Großrundfunkſender und einer Welle
Penſionskaſſe der Bankangeſtellten. Derſfür den Rundfunkſender Gleiwitz, der beſtehen

Braunkohlen Arbeitgeberverbandes Beamtenverſicherungsverein hat heute etwa 70 990hleibt und im Rücktauſch mit Leipzig ſeine
aufgeracht, ſondern entnommen werden dieſe Be Mitglieder und ein Vermögen von rund 140 M. rühere Welle wieder erhält, noch zwei Wehen füru ein laufenden Betriebs -ſlionen Mark. Seine Beiträge ſind etwa 50 bis den Gleichwelkenbetrieb zur Verfügung.
mitteln. Jn letzter Zeit hat nun derſelbe Ver 200 Prozent höher, als die zur Angeſtelltenverſiche- Jn Ausſicht genommen ſind je ein Gleichwellennetz

band noch Richtlinien bere Ihrer da
Verhalten ſeiner Mitglieder bei Streiks und sA ſpe e ungen. Dieſe Richtlinien ſind für für Die telltenverſicherun

alle Mitglieder des Arbeitgeberverbandes nach einem grftätiſch zuſammengeſetzt. Jn

s rung. Trotzdem ſind die Leiſtungen des Vereins nur n Norddeu
un d etwq. 50 Prozent höher, als die der Reichsanſtaltſ(Gleichwellennetz in Südweſtdeutſchland, das mit

tſchland und in Bayern ſowie ein

dem Sender in Frankfurt a. M. auf gleichererwaltung der Kaſſe iſt war formell Welle betrieben werden ſoll. Der örtliche Rund

irklichkeit aber funkſender in Königsberg (Pr.), der vorerſt be
Beſchluß der zuſtändigen Organiſation binden d. eſteht durch ein VollmachtenSyſtem, dasſſtehen bleibt, wird auf einer internationalen
Anſcheinend herrſcht in dieſer Frage wohl eine geheime Wahlen nicht zuläßt, eine ungewöhnliche
größere Straffheit in dem Arbeitgeberverbande als Unterdrückung der rein gewerkſchaftlichen Orga
dann, wenn es ſich um Durchführung von Tarif niſationen.

Gleichwelle weiter betrieben werden.
Mit dieſer Regelung wird erreicht, daß ver-

ſchiedene der zurzeit noch vorhandenen Neben-

Leipzig
Mittwoch: 10.50: Dienſt der Hausfrau. 12:

S 14.30 ndf t zSymphoniekonzert. challplatten. .30:S weiſen aufmerkſame Geſchenke. Margot
Daniger, Berlin. 16.30: Konzert. 17.30: Wetter und Zeit

Anſchließend bis 17.40: Arbeitsmarktbericht. 18:Empfang nur die Raum welleſchichten ehiheregt Jn den r wird des Senders t Strahlung durch den Du d e Regierungsrat Dr. Frig Kaphahn,

e in Petpgg e iſt R greß n de 7t 2 Entferungen hörbar, iſt aber den annten Hechrichtendienſt I. 21.10. Hermann-KeſſerStunde. Stige Eiſenerzinduſtrie ſchwer unter den Verhält- Schwunderſcheinungen unterworfen, die

.30: Jtalieniſch. 18.50: Aktuelle Biere

rde als h m
Nachrichtendienſt II und Sportfunk. 232.15: Collegium muſi
cum. 23 bis 24: Unterhaltungsmuſik. (Schallplatten.)

Kkönigswusterhausen
Mittwoch: 6.20 und 6.55: Zeitanſage, Wetterbericht.

7: Funkgymnaſtik. 9 bis 9.25: Schulfunk. 10: Mitteilungen
des Reichsſtädtebundes. 10.35 und 13.30: Neueſte Nachrichten.
11.30: Für prafktiſche Landwirte. 12 bis 12.55: Schallplatten
konzert. Kammermuſik und Unterhaltendes. 12.25:. Wetter
bericht. 14: Schallplattenkonzert. 14.45: Kindertheater. 15.30:
Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Wie wir Hausfrauen
in dieſem Jahre Weihnachten feiern? Anna Neumann. 16:
Aktuelle Probleme in der werktätigen Erziehung. Prof. Hans
Willy Michel. 16.30 bis 17.30: Swurß Nachmittagskonzert.
17.30: Cherubini. Dr. Hans Hermann Roſenwald. 18: Auch
on leſen will gelernt ſein (II). Dr. Kurt Baſchwitz.8.30: Wes wiſſen wir von England? (Neue Englandbücher.)

Ob Stud.Dir. Walther Merck. 19: Deutſch für r
19.30: Amtliche Formulare: Vernunft und Unſinn. rl
Rauſch. 20: Der Kampf gegen die Kriſe. Dr. Georg
Söhrnſſen. Anſchließend: Berlin: Funkpotpourri: „1930 bis1830 aus 100 Operettenjahren. Tages und Sportnach
richten. Tanzmuſik.

Ge'chäftsverkfehr.
Neue „KurmarkWappenbilder“. Die Sammler der „Kur-

mark-Wappenbilder“ werden mit großer Freude davon Kennt-
nis w daß die „KurmarkWappenſchau“ umeinen Nachtrag erweitert iſt. Die äußerſt farbenpr' Htige, in
herrlichem Gold und Silberdruck ausgeführt Sammlung
Kurmark-Wappenſchau“ iſt durch die Serien Nr. 43, Ober
ſchleſien, Bild 1 bis 26; Nr. 44 linksrheiniſche Städte, Bild
1 bis 17; Nr. 45, Saargebiet, Bild 1 bis 14, vervollſtändigt.
Wie wir erfahren, ſteht den Beſibern des Sammelalbums
„Kurmark-Wappenſchau“ das Nachtragskartonblatt Seite 31/32
ſowie das vervollſtändigte Jnhaltsverzeichnis unberechnet und
portofrei von der Garbäty-Zigarettenfabrik, Berlin-Pankow,
oder zum Abholen in den Zigarrengeſchäften zur Verfügung.
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Neuer Versuch zur Atom-
zertrümmerung

Auf einem der Luganer Alpen,
dem 1700 Meter hohen nte Generoſo, wird ein
hochintereſſantes Experiment unternommen, deſſen
Gelingen nicht nur für die Wiſſenſchaft, ſondern
für die ganze Kulturwelt von unabſehbarer Bedeu-
tung iſt. Es handelt ſich um einen neuen Verſuch
zur Atomzertrümmerung.

Ein alter Traum der Menſchheit ſoll mit dieſem
Experiment verwirklicht werden, nämlich die in der
Materie enthaltene Atomkraft freizumachen und
prak.iſch zu verwerten. Die Atome ſind die kleinſten
Bauſteine der Materie, und jedes Atom iſt ſozu
ſagen ein kleines Weltſyſtem für ſich. Um den in
der Mitte befindlichen Atomkern kreiſen mit raſen
der Geſchwindigkeit die Elektronen. Beim Uran-
Atom z. B. legen die Elektronen bei ihrem Tanz
um den Kern in jeder Sekunde 250 000 Kilometer
urück. Was für Kräfte müſſen in dem winzigen

auſteinchen Atom, das einen Durchmeſſer von
etwa einem zehnmillionſtel Millimeter hat, vor
banden ſein! Schon unzählige Verſuche ſind ge
macht worden, durch Atomzertrümmerung dieſe
konzentrierten Kräfte freizu bekommen. Rutherford
hat verſchiedene erfolgreiche Experimente dieſer Art
gemacht, indem er die Alphaſtrahlen des Radiums
dazu verwendete. Dieſe Strahlen ſind in Wirklich
keit winzige Atomteilchen, die das zerfallende Ra
diumatom mit ungeheurer Kraft in den Raum
ſchleudern. Da jedoch der Verſuch mit Radium
unrationell iſt, ſo entſchied man ſich ſpäter für die
wirtſameren Kathodenſtrahlen. Zur Erzeugung
dieſer Strahlen ſind aber gewaltige elektriſche
Spannungen notwendig. Da die künſtliche Herſtel
lung derartiger Spannungen äußerſt ſchwierig und
koſtſpielig iſt, ſo beſchloſſen die beiden Gelehrten,
auf den Höhen der Alpen einen anderen Weg ein
zuſchlagen. Sie laſſen auf dem Monte Generoſo
einen Blitzfang errichten, der Spannungen bis zu
15 Millionen Volt erzeugen wird. Alſo der Blitz
wird vor den Wagen der Forſchung geſpannt, und
was im Laboratorium nicht durchzuführen war, das
ſoll jetzt die Naturkraft des Blitzes vollbringen.
Venn dieſe Kraft an eine in Oel gelagerte Vaku

umröhre herangebracht wird, ſo werden Kathoden
ſtrahlen von gewaltiger Jntenſität erzeugt. Dieſen
Strahlen ſoll ſelbſt das widerſtandsfähigſte Atom
nicht ſtandhalten können.

Das Lichtwunder von Chikago. Jn Chikago, der
zweitgrößten Stadt der Vereinigten Staaten, wird
ein Leuchtturm erbaut, der nach ſeiner Fertig-
ſtellung zweifellos als ein Lichtwunder allererſten
Ranges bezeichnet werden darf. Er wird in
200 Meter Höhe errichtet auf der Spitze des Palm
olive-Building, eines neuen Wolkenkratzers, und
wird nach Amerikas berühmten Flieger „Lindbergh-
Leuchtturm“ genannt. Bei dieſem Rieſenſcheinwerfer
werden die ſtärkſten Bogenlampen verwendet, die
bisher überhaupt erzeugt worden ſind, und die der
vor kurzem verſtorbene amerikaniſche Erfinder Dr.
Elmer A. Sperry konſtruiert hat. Man veranſchlagt
die Leuchtkraft, die von dem neuen Lindbergh-Turm-
ausſtrahlen wird, auf eine Stärke von ungefähr
wei Billionen Kerzen. Dr. Frank E. Hartmann
t berechnet, daß das Licht noch auf eine Ent-

fernung von 800 Kilometer geſehen werden könnte,
wenn bei dieſen großen Zwiſchenräumen nicht ſchon
die Erdkrümmung eine zu große Rolle ſpielen
würde. Ein Hineinblicken in dieſes Meer von Licht
n ohne Schutzmittel völliges Erblinden be-

euten.

Neues deutsches Motorschiff

h

e e S T 5 g. m e
Die „Monte Roſa“ beim Stapellauf.

Auf der Hamburger Werft Blohm K Voß lief das
neue 14000 Tonnen große Motorſchiff der Ham

der Tagung

Jn den modernen Kraftmaſchinen, den Explo
ſionsmotoven, beſitzt der Jngenieur einen Helfer,
der ihm geſtattet, die in der Kohle verborgene
Kraft viel rationeller auszunutzen als auf
dem Weg über Dampfkeſſel und Dampfmaſchine.
Darum iſt es das Ziel der Brennkrafttechnik ge
worden, zunächſt aus der Kohle flüſſige und gas-
förmige Stoffe zu gewinnen, die dann unmittel-
bar zum Antrieb der Kraftmaſchinen dienen.
Welche Fortſchritte auf dieſem Gebiete in den
letzten Jahren gemacht worden ſind, wurde auf
der 13. Hauptverſammlung der Brenn-
krafttechniſchen Geſellſchaft dargelegt,
die dieſer Tage in Berlin ſtattfand.

Ueber 2 Millionen Tonnen Erdölprodukte
werden jährlich nach Deutſchland eingeführt, da
vom Jnlandsverbrauch nur ein ganz geringer Teil
durch die eigene Oelgewinnung bei Hannover ge
deckt wird. Um die für die Verwendung in Dieſel
motoren geeigneten Oele zu gewinnen, benutzt
man jetzt das Verfahren, bei niedviger Tempe-
ratur Kohlen unter Luftabſchluß zu erwärmen,
und davaus in Schwelanlagen den ſogenannten
Urteer zu gewinnen. Die Steinkohlenſchwelerei
erwies ſich als unrentabel, da es nicht gelungen iſt,
für den abfallenden Koks genügend Abſatz zu fin

Oel und Gas statt Kohle
Die neuesten fortschritte der Technik, veröffentlicht au

den; die Braunkohlenſchwelerei iſt auf Mittel-
deutſchland beſchränkt. Doch wurden auch in die

der Brennkraftechnischen Gesellschaft

85 Prozent allen Benzols für Krvaftzwecke Verwendung findet, ließen ſich hier v S Ver
luſte vermeiden, wenn man ſich in Teutſchland,
wie bereits in Frankreich, dazu entſchließen würde,
die Reinheitsanforderungen hevabzuſchvauben.

Auch die Erzeugung von Kraftgas zur Ver
wendung in ortsfeſten Motoren iſt dadurch ſehr

efördert worden, daß man die Gaserzeuger, die
enevatoren, jetzt von dem als Abfallprodukt der

chemiſchen Jnduſtrie er billig gepordenen Sauer-
toff durchſtrömen läßt. Bei der Grzeugung von

ſſergas ſucht man Erſparniſſe beſonders durch
Konſtruktion ſolcher Oefen zu erzielen, die geſtat
ten, minderwertige Brennſtoffe in Gas zu ver
wandeln. Die unter Verwendung von Gicht-,
Generator oder Leuchtgas betviebenen, beſonders
die langſam laufenden Zweitaktmaſchinen ſind
hochentwickelte, betriebsſichere und wirtſchaftliche
Krafterzeuger geworden, deren Abgaſe und Kühl-waſſer ſich u wo zur Erzeugung von Nieder

druckdampf verwenden laſſen. v 7 iſt es un
vationell, Dampfkeſſel ſtatt durch Kohle mit Hilfe
von Gasbrennern zu beheizen, außer bei Hütten-
werken, in denen man das heizwertarme, aus den
den kommende Gas unter Dampfteſſeln ver
brennt.

Dagegen finden im modernen Fließverfahren
Gasheizungen immer mehr Verwendung in der

W
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Bleriot Konstruiert einen neuen flugzeugtyp

s neue Bleriot-Flugzeug mit t den neuartigen Doppelkabinen.,
(Die Tragflächen ſind abmontiert.) v der Pariſer Luffahrtausſtellung erregt beſonderes Auf
ſehen eine Neukonſtruktion, die von Bleriot, dem erſten Ueberquerer des Kanals, ſtammt. Das
Flugzeug beſitzt zwei Kabinen, die unter ch ken liegen und den Motorenraum um

ſchließen.

S

S S

er Jnduſtrie in den letzten ſechs Jahren keine
Neuanlagen errichtet, da wegen des Sinkens der
Oelmarktweltpreiſe und der Kokspreiſe eine Ren-

Oelſchiefer wird nur in einer einzigen Anlage,
in Meſſel bei Darmſtadt, gewonnen, 16 000 Ton-
nen im Jahr.Die Verflüſſigung der Kohle nach Bergius
wird heute auch nur in der Form betrieben, daß
als Ausgangsmaterial ſchwere, hochſiedende Oele
genommen werden, die man in wertvollere, nie
drigſiedende umwandelt. Ein ſehr wichtiger Kraft
ſtoff, der aus Kohle bei der Verkokung gewonnen
wird, iſt das Benzol. Hier wurde bisher große
Verſchwendung getrieben, denn das rohe Benzol
wurde mit elſäure ſehr weitgehend ge
reinigt, wie dies urſprünglich für die Weiterver-
arbeitung zu Teerfarben nötig war; doch gehen
dabei 8 bis 10 Prozent verloren. Für die Ver-
wendung als Kraftſtoff iſt keine ſo weitgehende
Reinigung nötig, nur eine oberflächliche, die nur
0,5 bis 2 Prozent Verluſt ergibt. Und da heute

m Jahre 1822 machte ein Chemiker namens
Döbereiner in Jena eine auf ehenerregende
Entdeckung. Er fand, daß der Rückſtand der Er
hitzung des Platinſalmiaks, fein verteiltes Platin
(ſogenanntes Platinmohr), in einem Strahl des in
die Luft ausſtrömenden Waſſerſtoffgaſes glühend
wird und bei geeigneter Anordnung den Strahl ent-
u und kam ſo auf die Erfindung der nach ihm

enannten Zündlampe. Wenn wir daran denken,
wie die Völker in früheren Zeiten mit Hilfe ihrer
primitiven Gerätſchaften Feuer erzeugten, ſo können
wir uns wohl vorſtellen, von welch großer Bedeu-
tung Döbereiners Ereignis für die damalige Zeit
war. Obwohl der engliſche Chemiker Humphrey
Davy bereits 1817 dieſe Eigenſchaft der Entzün-

burg-Süd, „Monte Roſa“, vom Stapel. dung für Platinblech und Platindraht gefunden und

tabilität nur ſchwer zu erzielen iſt. Oel aus W

Jnduſtrie. Es gibt hier gewiſſe Heizungen, bei
denen das Gas ohne ſichtbare Flamme an hoch
erhitzten Oberflächen verbrennt und dabei h

ärme ausſtrahlt. Neben der Verwendung von
Dieſelmotoren, namentlich auf Schiffen, wird
Teeröl mit einem Heizwert von etwa 9000 Ka-
lorien außer in Jnduſtrieöfen beſonders unter
jenen Dampfkeſſelanlagen durch Zerſtäubung ver-
brannt, die zur Dampferzeugung in Augenblicken
öchſten Bedarfs, den Spitzenleiſtungen, dienen.

nn Oelfeuerungen ſind raſch betriebsbereit und
ebenſo ſchnell abſtellbar.

Es iſt natürlich, daß bei ſteigender Verwen
dung von Kraftfahrzeugen auch auf die Schmier
wirkung der Oele beſonderes Augenmerk gelenkt
wurde. Man rechnet heute bei Kolbenmaſchinen
je nach dem Schmierſyſtem auf einen Verbrauch
von 1 bis 2 Gramm Oel je Pferdekraftſtunde.
Jmmerhin verzehrt die Reibung bei Dieſelmaſchi-
nen noch 9 bis 27, bei Vergaſermaſchinen 20 Pro-
zent der bei der Gasexploſion entwickelten Kraft.

Döhereiner
Dem Erfinder der Zündmaschine zu seinem 150. Geburtstage

Eduard Davy das Platinmohr auf umſtänd-
lichen Wegen ſchon 1820 dargeſtellt hatte, ſo war
es doch Döbereiner vorbehalten, dieſe Tatſache in
ihrer günſtigſten Erſcheinungsform und ihrer Be-
deutung für das praktiſche Leben zu erkennen.

Döbereiner wurde am 15. Dezember 1780
zu Hof in Bayern geboren. Kaum war der Junge
zur Welt, als ſein Vater auf dem Rittergut Burg
bei Münchberg als Inſpektor eine Anſtellung fand.
Da der Knabe in ländlichen Arbeiten ſehr geſchickt
war und auf des Vaters Wunſch Landwirt werden
ſollte, ſchlug er, mütterlicherſeits unterſtützt, doch
die von ihm gewünſchte pharmazeutiſche Laufbahn
ein. Dazu trieb ihn ſeine botaniſche Neigung unddas Jntereſſe, welches ihm als Kind beim Beſuch
einer Apotheke ein chemiſches Experiment erregt

Der kleinste flugz

S

Der x deutſche Segelflieger Hans
Richter hat einen Motor für Flugzeuge kon
ſtruiert, der im ganzen nur 25 Kilogramm wiegt.
Die beträgt entſprechend auch nur60 Zentimeter. Richter hat mit dieſem Liliput-

motor bereits mehrere kürzere Flüge zurückgelegt
und beabſichtigt, damit demnächſt auch zu einem
Ueberlandflug zu ſtarten. Die Leiſtung des

Motors beträgt 1 PS.

hatte. So trat er denn 1795 beim Apotheker Dr.
Lotz in a Lehrling ein und wurdeſpäter Proviſor in Karlsruhe und Straßburg, wo er
Gelegenheit hatte, ſich autodidaktiſch emporzuarbeiten.

amiliärer Verhältniſſe wegen mußte er 1802 nach
of zurückkehren. Zur Gründung einer eigenen

Apotheke bekam er keine Genehmigung und mit dem
Betrieb einer chemiſch-pharmazeutiſchen Fabrik hatte
er kein Glück. Er ging darauf zu Verwandten nach
Münchberg und wirkte hier als Dirigent einer

ärberei und Bleicherei, in welcher er auch die neue

lorbleiche re Der franzöſtſ Krieg
machte ihm auch dieſe Exiſtenz zunichte, und er
mußte als Inſpektor auf dem Gute St. Johannis
bei Bayreuth Stellung annehmen. Jn der damit

ehe r r 5reiche wiſſenf li rungen, die erblizierte. Durch Gunſt wurde ihm dann die Pro
feſſur für Chemie in Jena angeboten, und die Uni
verſität erteilte dem Autodidakten ihr Doka-
tordiplom. Unter großem Beifall begann er im
Winterſemeſter 1810 bis 1811 ſeine akademiſche
Tätigkeit, ſpäter zum Ordinarius befördert, lehrte
er insgeſamt 38 Jahre in Jena, nachdem er
rufungen nach Bonn, Dorpät, Halle, München
und Würzburg abgelehnt hatte. Er ſtarb am
27. März 1849 im Alter von 69 Jahren an dem
Sitze ſeiner langjährigen Wirkſamkeit nach T
aber ſchmerzhafter Krankheit, einer krebsartigen f
fektion des Schlundes, welche angeblich mit ſeiner
Gewohnheit zuſammenhing, ſein Geſchmacksorgan alsReagens zu ingen 1821 entdeckte er den Aldehyd,

indem er dem Alkohol ſeinen Waſſerſtoff entzog, und
war. auch literariſch ſehr regſam. Sein bedeutendſtes
Werk iſt „Die pneumatiſche Chemie“, 1821 bis
1825.

Döbereiner gehörte zu denjenigen wiſſenſchaft
lichen Forſchern, deren Daſein in Arbeit T
und die mit Verleugnung der eigenen Perſönlichkeit
kein anderes Ziel kennen, als der Natur ihre Ge
heimniſſe abzuringen und ſie der Menſchheit dienſt
bar zu machen.

Elektrizität aus dem Meer-

WasSser.
Clanudes weitere Pläne.

Die ausgezeichneten Erfolge, die wie
meldet George Claude, der franzöſiſche Ge
lehrte, ſeinem erſten Experiment, aus den Wärm e
unterſchieden des Meerwaſſers elek-
triſche Kraft zu gewinnen, erzielt hat, haben große
Projekte in ihm reifen laſſen. Sein Sohn und
Mitarbeiter René teilt jetzt mit, daß Claude in
allernächſter Zeit ein weitaus größeres Werk
in Santiago da Cuba in Angriff nehmen werde.
Sollte auch dieſes neue, im weſentlich vergrößer-
tem Umfange unternommene Experiment gute Er-
folge zeitigen, ſo beabſichtigt Claude, eine künſtliche
Jnſel 15 Kilometer von einer Küſte entfernt zu
errichten, um auf ihr ein drittes derart großzügig
angelegtes Werk zu erbauen, ſo daß eine elek-
triſche Produktion von illion Kilo
watt geſichert erſcheint.

Die Möglichkeit der Gewinnung von Elektrizität
auf Grund von Wärmeunterſchieden iſt übrigens
eine längſt bekannte Tatſache. Erhöht man zum Bei-
ſpiel die Temperatur der Lötſtelle verſchiedener Me
talle, ſo wird der Gleichgewichtszuſtand der elek
triſchen Teilchen geſtört und ſie beginnen zu
wandern (elektriſcher Strom). Ebenſo kann auch
der umgekehrte Fall eintreten. Wird durch die zu
ſammengelöteten Metalle ein elektriſcher Strom ge
leitet, ſo tritt an den Lötſtellen eine entſprechende
Temperaturänderung auf. Der Strom verurſacht an
den Lötſtellen immer das Gegenteil derjenigen
Temperaturveränderung, durch die er ſelbſt ent
ſtehen würde. Durch eine kombinierte Thermo-
batterie gewinnt man bedeutende Mengen der Elek
trizität. Aehnliche Elektrizitätserregung, verurſacht
durch die im Brennpunkt vereinigten Sonnen-
ſtrahlen, kann bei vielen zuſammengelöteten Metall
komplexen konſtatiert werden. Es genügt hierzu ein
empfindlicher Galvanometer.

J

a 78

z

e

z W

a

52S



Merseburg
Die Sozialdemokratie ſchult

ihre Funktionäre.
Die am Sonntag im Unterbezirk Mer-

ſeburg- Querfurt ſtattgefundenen Ge
meindevertreterkonferenzen in Dür-
renberg, Schkeuditz, Lauchſtädt, Mücheln und Pebra

mit den Referenten Landrat Bähniſch (Merſe
burg), Bürgermeiſter Da n iel (Merſeburg), Ge
meindeſchöffe Mödersheim (Leuna), Ge
meindevorſteher Rißland (Kötzſchen) und Ge
meindevorſteher Range (Bvraunsdorf) nahmen
einen glänzenden Verlauf. Jn allen Konferenzen
iſt das hochwichtige Thema: „Haushaltsplan der
Gemeinden unter Berückſichtigung der Notverord-
nung“ behandelt worden. Sämtliche Referenten
wieſen auf den Ernſt der Lage hin, in der ſich die
Gemeindefinanzen befinden. Referenten und Zu
hörer waren ſich darüber einig, daß geordnete
Finanzen auch in den Gemeinden geſchaffen wer
den müſſen. Aufklärend wirkten die Ausführungen
der verſchiedenen Referenten, wie ſich die Ge
meindevertreter und Gemeindevorſteher im Par-
lament bei Aufſtellung des Etats einzuſtellen
haben. Vor allem ſei dafür zu ſorgen, daß
für jede Ausgabe auch die Deckung vorhanden iſt.

Vor allem aber iſt es notwendig, daß die Ge
meinden Mittel zur Verfügung haben, um ihre
Fürſorgepflicht erfüllen zu können. Die
rege Diskuſſion in allen Orten zeigt, wie wichtig
ſolche Konferenzen ſind und wie nötig ein ge
ſchloſſenes Vorgehen unſerer Gemeindefunktionäre
in den Kommunen iſt.

Widerlegter KPD.-Schwindel.
Gegenüber kürzlichen windelnachrichten dese e der Polizeipräſiden:
Es war keine Schutzpolizei um das Leuna

werk zuſammengezogen. Weder in den Pförtner-
ellen war Schutzpolizei untergebracht, noch hat
onſt ein Schutzpolizeibeamter mangels eines An
aſſes dazu das Werk betreten. Jm „Geſellſchafts

z außerhalb des Werkes ſind keine s
te mit Maſchinenpiſtolen untergebracht worden.

Das Haus wurde nur von dem üblich en Theater
d der ſchon immer durch Beamte in Uniform

ehen wird, betreten. n der Belegſchafts
ammlung am 21. November nahm der Ver

ammlungsleiter die Hilfe der Polizei inn etm yredert e Saal. Freibier wurde dem Beamten richt ver

ehſolgt. Am Sonnabend, dem 22. Rovember, führte
ein gepanzerter Sonderwagen der Polizei eine

zwiſchen Merſeburg Röſſen-Spergau--
enfels eburg aus; am Montag, dem

24. (und folgenden Tagen bis heute), hat
kein Sonderwagen die Unterkunft verlaſſen. Auch
alle übrigen Behauptungen ſind erfunden.

Augen anf und Taſchen zu!
Lenna. Um den von den ten vaterlands

ellen, wie man die in ikreiſenn nämtl pfän evon mehr als 500 monatlich 6 rozent als

Notopfer für die Erwerbsloſen an dieGemeindeverwal öffentliche Wohl
Uſern Erwerbsloſen

ühren, noch nachträglich gbzuwürgen, haben
die Leute der AuchArbeiterPartei entſchloſſen,
eine Hauskollekte zu veranſtalten. Dieſe
Kollekte iſt geſchickt unter dem Namen „Erwerbs-
loſenhilfe“ auf Als Hauptſammler an

der Mei v Freyhoff,t Pfalzſtvaße. Nach eigener Angabe des
Kollektanten werden die eingehenden Spenden
nur für Nazis verwendet. Mit anderen Wor-

Radauhelden zuten, jeder Geber läuft Gef dunkenti en. Vielleicht wird ihm dafür zum Dank

einmal der Anzug auf dem eigenen Leibe „aus
geklopft“.

Arbeiter, deshalb die Augen auf und die Taſchen
zu! Nicht einen Pfennig den Nazis.

M n 52 u zeigen wir h
9
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Stadtverordnetensitzung durch kommunlstischen

Kkancal aufgeflogen
Koenen auf drel Sttzungrtage gusgeschlocsen Wle von den Rommunlsten der Faschismus unterstützt wird

Es geht auf Weihnachten und da nach Voraus-
ſicht der Kommuniſten in dieſem re keine
n mehr ſtattfinden ſollte,mußte die geſtrige Sitzung ganz beſonders zum
Krach benutzt werden. ür die Kommuniſten
leider mit einem Enderfolg, der ſie nicht n
u und ſie noch zu Tobſuchtsſzenen nach auf
geflogener Sitzung veranlaßte. war alles
ſo ſchön eingefädelt, die Poſten ſtanden im
W r reit, als Zwiſchenrufer zu wirken,
ie Rednergarnitur war ſo ſchön aufgezogen, die

Stimmung unten auf dem Markte genügend „an-
gekurbelt“. Daß man die Krakeeler der kommu-
niſtiſchen Fraktion trotz der gemeinen Anwürfe
gegen Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnetenicht mit Poliget hinauswarf, das war wirklich

eine Gemeinheit ſeitens des Stadtverordnetenvor-
ſtandes; damit war das ganze ſchöne Konzept ver
a und die Wirkung damit futſch. Man muß
an dem Verſtand der Kommuniſten zweifeln, wenn
man ſich dieſes Theater, das wieder und immer
wieder nur gegen die Sozialdemokratie gerichtet
iſt, anſieht, und das in einer Zeit,

wo der faſchiſtiſche Gegner nur auf das Los
agen wartet.

Unverhohlen ruft man die Erwerbsloſen zu Ge-
walttaten auf, zu Gewalttaten, deren Koſten nicht
die Hetzer bezahlen werden.

Der Beginn der verzögerte ſich etwas,
da feſtgeſtellt wurde, da

Tribünenbeſucher mit gefälſchten Eintrittskarten
in den Saal gelangt waren. Wie der Stadt
verordnetenvorſteher erklärte, ſind 11 Kar
ten als gefälſcht erkannt worden. Es entſtand
dadurch ſchon vor der Sitzung eine gewiſſe Unruhe.
Ein Beſucher, der nicht angeben wollte, von wem
er die Karte erhalten hatte, mußte auf Auffor-
derung des Vorſtehers den Saal verlaſſen, was er
unter den Rufen der Kommuniſten tat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verkündete
der Stadtverordnetenvorſteher die

Einführung der Bierſteuer,

die durch Antrag des Magiſtrats an den Regie
auf Grund der Notverordnung

von demſelben verord net wurde. Die Kom
muniſten benutzten das Vorgehen des Ma-
giſtrats zu einem wüſten Ausfall gegen die So-

dorf glaubte ſich als Hüter der Selbſtverwaltung
aufſpielen zu dürfen.

Man kam nun endlich zur Tagesordnung.
Stadtv. Hauffe (Dem.) machte als Bericht
erſtatter für die Wahlkommiſſion die Vorſchläge zur

Wahl der m für den neuenulzweckverband.

Da der Nazi Rietze und die Kommuniſten
neue Vorſchläge brachten, vertagte ſich das r
lament auf zehn Minuten zur Beſchlußfaſſung.
Berichterſtatter Hauffe ſchlug nach Wiedereröffnung
vor, Wahlliſten einzureichen und die Wahlen
m Schluß der Sitzung durchzuführen. Dem wurde

eigeſtimmt.

im Schiedsmann für den 2. Bezirk wurde an
Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters
Waiſenhausinſpektor König gewählt. benſo
wurden auch die Vorſchläge der Wahlkommiſſion
zum Mieteinigungsamt für das Jahr 1931 ange
nommen.

Nunmehr bekam Stadtv. Dreſe (Komm.) das
Wort zur Begründung der kommuniſtiſchen
Erwerbsloſenanträge. Er tat es mit der
ihm eigenen Demagogie und Unverantwortlichkeit.
Stellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Ho
jenſki (Soz.) legte dar, daß die Anträge zu
unterſtützen ſind, ſoweit irgendwie die Mittel dazu
vorhanden. Die Not der Erwerbsloſen iſt groß.

Grundſätzliche Aufgabe der Sozialdemokratie iſt
es ſchon immer geweſen, hier zu helfen, und
ſie wird es auch jetzt mit ihrer ganzen Kraft

tun.

Um jedoch den berechtigten Forderungen der Er
werbsloſen mehr Nachdruck zu verleihen, ſtellte er
den Antrag, eine Kommi c ion aus Vertretern
der Erwerbsloſen, des Wohlfahrtsamtes und der
Stadtverordneten ſofort zu wählen, die die Anträge
dem Magiſtrat S vertreten ſoll. Stadtv.
Steindorf (Dn.) war mit dieſem Antrage im
Namen ſeiner Fraktion einverſtanden, wünſchte je
doch, daß dieſer Antrag nicht als generell für alle
Erwerbsloſen betrachtet würde. Stadtv. Kühn
(Komm.) ſtellte Anträge, die Wärmehalle bis 21 Uhr
geöffnet zu halten und Verſammlungen darin ver
anſtalten zu können. Er entſchuldigte ſich dabei,
daß man nicht zu den Gaſtwirten gehen könnte.Falbemokraien Auch der Deutſchnationale Stein-
(Das würde den Herrſchaften ſo paſſen, für ihre

Gegen die Verdummung
Aberfüllte Verſammlung

in Oberfarnſtädt.
Am 7. Dezember fand im Gemeindegaſtbof in

Oberfarnſtedt eine SVJD. Verſammlung ſtatt. Die Verſammlung war bre
chend voll. Als Referent r arteiſekretär
Kämpf (Merſeburg) über das Thema: „Die

an auf der r eusführungen waren eine rfe Abrechnung midem arbeiterfeindlichen Wer anch der Nazis. Auch

den zahlreich anweſenden Frauen wies der Re
erent an Hand von Tatſachen nach, wie es denFran unter einer Regierung der Nazis gehen

würde. Die aufklärenden Ausführungen wurden
mit großem Beifall belohnt. Jn der Diskuſſion

ſich kein Nazi, trotzdem welche im
Saal anweſend waren. Mit einem Hoch auf die
Fofigldemokratie fand die Verſammlung ihren
Abſchluß. Verſchiedene Neuaufnahmen
unterſtrichen den Erfolg.

Glänzender Verlauf
der Verſammlung in Schafſtädt
Trotz des für die landwirtſchaftliche Bevölke

xung ungünſtigen Tages wies die in
Verſammlung einen großen Beſuch auf. irka

eſternSchafſtädt ſtattgefundene öffentliche u
i

300 Perſonen waren erſchienen, um das Re e
des bekannten ſozialdemokratiſchen Redners, Gen.

Schweriner (Berlin), entgegenzunehmen. Jnſan zweiſtündigen e rechnete der e
erent mit dem Verhalten der Nationalſozialiſten

ab. Die Ausführungen wurden mit großem Bei
fall aufgenommen. Zur Diskuſſion hatte ſich
auch hier niemand gemeldet. Schon daraus
ergibt ſich das feige Verhalten der Nazis
in Schafſtädt, denn in dem amtli hen Org in von
Schafſtädt t eine Annonce: „Auf zur öffent
lichen Verſammlung am Sennabend. Es wird
mit der roten Peſt abgerechnet.“ Abor in einer
Verſammlung, wo die „rote Peſt“ zuſammenſteht,
ziehen es die Nazis vor, zu 7 Mit einem
aufrüttelnden Schlußwort des Referenten und des
Vorſitzenden und mit dem Mahnruf: „Auf, Sozia-
üſten, ſchließt die Reihen“ fand die Verſammlung
ihren Abſchluß.

Halliſche Nazis machen
Felddienſtübung.

Gröſt. Am 7. Dezember, in der Zeit von 9.45
bis 13 Uhr, konnte man beobachten, wie ein Trupp
Nazis, zirka 120 Mann, auf dem Wieſengelände
in Gröſt eine Felddienſtübung abhielt. Auf
dem Rittergut in Gröſt erfolgte die Eſſen
ausgabe aus einer Gulaſchkanone. Um 15.10 Uhr
erfolgte die Abfahrt über GroßKayna in Richtung
Halle. Es handelte ſich um eine Sturmabteilung
der halliſchen Nazis.

Parteizwecke die Wärmehalle zu bekommen.) Bür-

Daniel a machte bezüglich der
rwerbsloſenanträge Angaben über

die kataſtrophale Lage des Wohlfahrtsamtes.

Bis zum 1. Dezember n man 945 ausge
ſteuerte Erwerbsloſe. Jm November ſind für
die Wohlfahrtserwerbsloſen 45 000 Mk. in bar,
7000 Mk. in Eßmarken und Lebensmitteln aus
gegeren 8000 Mk. für ſonſtige Unterſtützungen,dabei ſind noch nicht Arzneikoſten und lehnte

eingerechnet, ſo daß mit einer monatlichen
S von rund 60000 Mk. gerechnet werden
muß.

Die Ueberſchreitungen betragen jetzt ſchon319 000 Mark kert i

und werden bis Schluß des Geſchäftsjahres rund560 000 Mk. ausmachen. Jn w.
Weiſe wurde der wäre von den Kommu-
niſten unterbrochen. ſonders Koenen tat ſich
dabei hervor. Endlich ſchritt Stadtverordnetenvor
ſteher Brenner ein und rief Koenen zurOrdnung. Als Bürgermeiſter Daniel er
fuhr, hagelten die beleidigenden Rufe von Koenen
und ſeinen Leuten nur ſo auf ihn nieder. Koenen
bekam zwei weitere Ordnungsrufe. Jm allgemeinen
Krach der Kommuniſten untergehend wies derStadtverordnetenvorſteher auf die Folgen der Ord
nungsrufe hin und verhängte über Koenen ſchließ
lich den vierten Ordnungsruf. Die nunmehrige
Aufforderung des h den Saal zu ver-
W en, beantwortete Koenen mit einer Flut von
Beſchimpfungen, in die die ganze kommuniſtiſche
Fraktion mit einfiel. Nunmehr verließen Vorſtand
und Stadtverordnete ihre Plätze, die Sitzung war
damit unterbrochen.

Nach einer Pauſe wurde die Sitzung wieder
aufgenommen. iner nochmaligen Aufforderung,
den Raum zu verlaſſen, kam Koenen wieder nicht
nach. Der Vorſteher ſchloß Koenen nunmehr auf
einen Sitzungstag aus; da Koenen immer noch
nicht der Auffo T be S nachkam,
wurde er unter dem Geheul der Kommuniſten auf

weitere drei Sitzungstage ausge
ſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden war an eine
Weitertagung nicht mehr zu denken. Der Vorſteher

vertagte die Sitzung auf heute abend 6 Uhr.

Unter dem Toben der Kommuniſten wurde die
Sitzung geſchloſſen. Wiederholt hatte es den An
ſchein, als wollten ſie ihre Gewaltandrohungen, die
ſie während der Sitzung des öfteren getan hatten,
an den Stadtverordneten wahrmachen.
ſchnaubend, daß man ſie um das Schauſpiel, ſie
mit Polizei aus dem Saal zu ſchaffen, gebracht

verließen ſie endlich das Haus, um ſich unten
i den auf dem Markt verſammelten kommuniſti

ſchen Anhängern auszutoben.

T Guer fur
Querfurt. Poſtaut o. Vom 10. Dezember ab

wird die Abfahrtszeit des Poſtautos bei Fahrt 6
von Querfurt nach Eisleben auf 18.15 Uhr ver-
legt.

Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln wurden
am 5. Dezember 431 Erwerbsloſe unterſtützt. Elf
mehr wie in der Vorwoche. Auf Mücheln ent
fallen 280.

Niedereichſtädt. Bei der hier abgehaltenen
Treibjagd wurden von 50 Schützen in drei
Treiben 345 Haſen geſchoſſen.

Gröſt. Die Jagdgenoſſenſchaft Neu-
mark veranſtaltete am Sonnabend mit 25
Schützen ihre diesjährige Treibjagd. Erlegt wurden144 Seſen

Freyburg a. U. Tödlich überfah-
ren. Als der Landwirt Schmidt in Wi f
in ſeinem Steinbruch arbeitete, rutſchte er aus und

et unter den Anhänger ſeines mit Steinen be
adenen Autos. Der Anhänger fuhr ihm dabei

über die Beine. Da Schmidt innere
davongetragen hatte, ſtarb er an den Folgen
Unf 8.
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li aller Kriegsmittel ildert. Di eite,el. a n rz u er n (Ige e uſtaltung e J er Erfolg Sonnabend und prntag in Pleſſa und Dolſt
Auch in Dolſthaida brachte der Filmabend ha ida zu öffentlichen Be n

von Partei und Arbeiterwohlfahrt einen guten ſaufgerufen. er wie ſo oft, erlebten ſie aucht

Das Urteil wird gefällt in nachstehenden öffentl. Versammlungen: edlen ver V reſe Pleite In Dolſthaida waren 10 Manngeg vie e F ngetgeig ſage a An in Sieſe der Referent der einzige Be ſo
Ronbam. Mittwoch. den 10. Dezember 1939, abends 8 Uhr. im Gasthof Ränlemann Jatunſt öfter mit derartigen Darbietungen an die ſucher war. Beide Verſammlungen konnten daher

Redner: Artur Schweriner (SBerlin) ffentlichkeit zu treten. nicht ſtattfinden. leIaucha a. U. Freitag, den 12. Dezember 1930, abends 8 Uhr, im Schützenhaus“

Rohleben. Sonntag, den 14. Dezember 1930, nachmittags 4 Uhr, im Goldenen Hürsche ß
Redner in beiden Versammlungen Reichstagsabgeordneter Peters (Halle), SErscheint in Massen! Holt Euch Aufklärung! Sport T T Spiel

P

in der „Herberge zur Heimat“, wo er übernachtet ſoJ Gureis hatte. Es iſt anzunehmen, daß man es hier mit Cansitfseer Juißönulmmeisterschaft e

d re kr 4 ken Menſchen zu d Die aan, die in letzter Zeit an jungen Mädchen verübten 1en Kstebran schäft Motthus 93 3:2 (2:.91z 4 Unfall. Jn der Delitzſcher ucker 98 7 7 2 edZur e e im S r é k z ſie ein e e. aEi it i i t äſ 3Saalkreis folgende gülmveranſtaltungen ſtatt ſ. i ttiter lief an darqh den Die Entſcheidung der erſten Runde iſt ge Höhnſtedt Schüler Stedten Schüler 0:0. S
Osmünde: Dienstag, den 9. Dezember, Verletzung im Rücken, außerdem eine ſchwere ſfallen. Koſtebrau iſt es geglückt, ſich nach ſpielte mit Mann. r Spiel die

abends 8 Uhr, im Lokal Randhahn in Gröbers. Fußverletzung. Der Schwerverletzte wurde mit dem Punkten am beſten zu behaupten und die Tabelle wickelte ſich zumeiſt vor dem Stedtener Tor ab. Au
Ammendorf: Mittwoch, den 10. Dezember, Sanitätsauto dem Knappſchaftskrankenhaus in wit einem Punkt Vorſprung vor Weißwaſſer an Höhnſtedt Jgd. Stedten Jgd. 0:3.

abend 3 Hr. n Bokal Sia De Cartzſels gugefährt zuführen. Die Mannſchaft ſpielte gegen Kott haſt Meen war komboniert mit der II. Mann

wintſchöna: Donnerstag den 11. g. in dem unbe or, abends 8 Uhr, in Horns Gaſthof. Ktteunvsurg 638 93 eifrig und geſchloſfen, und du Höhnſtedt II Stedten II 1:0.
dingten Willen, ſich gegen den Gegner durchzu

Nietleben: Freitag, den 12. Dezember, Höhnſtedt konnte das Spiel durch ihre gute chabends 8 Uhr, im Lokal „Zur Sonne“. Reichsbanner! Alle Mitglieder beſuchen ſſetzen, gelang der Sieg Sintermannſchaft gewinnen. o
Zſcherben: Sonnabend, den 13. Dezember, die heute, Dienstag, im „Volkshaus“ ſtattfin Jm Felde waren ſich die Mannſchaften gleich- Höhnſtedt I S 1 2:7 g e

abends 8 Uhr, im Lokal Lieban. dende Mitgliederverſammlung. wertig. 983 kam gleich zum Anfang durch zwei Stedten war körverlt Tr S Höhnſtedt gel

s z davon fiel auf n war örperlich ſtä r. nBrachſtedt Sonntag, den 14. Dezember, Tore in Rückſtand. Das erſte mußte ſich mit 2:7 geſchlagen bekennen. den
ein wied der Stern Mreis Fungerftausen e in un C e 7D2 vGezeigt wird der Antikriegsfilm „Giftgas und rei See ſtoßener Ball ſprang etwa acht Meter vor dem wan e d Serereetteett de Abe d n. Der Temen ver ne gen en APheäiter- lump de Wien ce ehe i ſt rn Reh. Srahtſetauentat auf ein ehe er ben el e e hre

Sernmene e e e e en an O bis 26. Jult 1931war zwei 4 7 aAreis Deſitzsch We r e e Durchſpiel der Mitte in echt Koſtebrauer Art
Das Auto des adtrats ogbaum aus oſſen. 93 7 dannDelitas c ſuhe Sonniag abend wiſchen den Orten Annarede wurde erfoareid arg nen S h dex Sportamtene Bekanntmachungen es

und Rieſtedt gegen ein auf der Landſtraße zwiſchen mehr zuſammen, zur Kartell für Arbeiterſport und Körper bre
zwei Obſtbäumen ſachgemäß ausgeſpanntes Gleichſtand durch zwei famoſe Schüſſe dere V., Halle, Abt. Ia. Alle männlichen Mitglieder paDie Nazis auf der Ankilagehank Drahtſeil. Das Auto kam in 60- bis 70- Kilo Außenſtürmer erzielt. der dem Kartell angeſchloſſenen Vereine werden en
meter-Tempo dahergeſfahren. Nur wenige Meter Nach dem Wechſel ſpielte 98 eine Zeitlang zur Uebungsſtunde 97 r a ein.

ist das Thema in der am Donnerstag, g dem Seil erkannte der Führer die Gefahr. überlegen, aber gevade in dieſer Zeit fiel das x n alen e 5 s 3
dem 11. Dezember, abends 8 Uhr, im unte jedoch nicht mehr ſo ſtark abbremſen, daß j K bra: olkspart einge 3J g ein Zuſammenſtoß vermieden werden konnte. Dasſſiegbringende Tor für oſtebrau, Ausweis mitbringen.,„Schützenhaus“ stattfindenden Ver- eil, und der all Mann r deprisammlung. Sorgt für einen guten 27 fuhr 392 v v r dene e auch auf eine Art, die die haft ſtark depri vereinsmitteliungen das
Besuch der Versammlung und dringt h wen der erde w elgen Auto mierte. Trotz erheblicher Anſtrengungen dam es V. Die Naturſreunde, Halle. Die n stag, den 2. De hat
Freunde und Anhänger unserer Be- P g Karoſſerie ich unerheblich be nicht zu einem neuerlichen Gleichſtand, weil der mber, Jugendgruppe im Heim, Lichtbildervortrag über Sow „Fe

wegung mit. i ſei i ü etru Mittwoch, 10. Dezember, r uſchädigt. Es ſuhr ſofort 150 Meter zurhg und 93er Sturm bei ſeinen Aktionen nicht genügend u n e n e b

der n der u r in energiſch war. n m m Bolksvarteiner efernſchonun auernden t i prung. tagjedoch nicht trafen. Sofort wu eReuer Kreistag t er Amgedrng denegtistgt. Die die W. Sumifiemn N.rei e vie e e e n i Reinltate vom Soantag. u r e uIn der letzten Kreistagsſitzung war die Vanditen jedoch ſchon in Sicherheit gebracht. funban rErhöhung der Kreisſteuerumlage von 38 auf a z unba r ſron a e e hege z Siam n62 Prozent mit 12:12 Stimmen bei drei Stimmen Könnern Il Naundor o gaun: geſt. er Wenthaltungen abgelehnt worden, was zur Ireis. Liebenwerdo Vor den Augen der Zuſchauer trugen beide e hemmte Seänze. von wer
Folge hatte, daß der Landrat die AU gaben e Mannſchaften ein vuhiges, ſottes und faires Spiel

ließ, da nmöglich war, die Mittel aus. Be lich für Politiker de Wollen e gen n d Filmabende. Möeerling 1— Kahna l 22 n. t n et
Defizit von 340 000 Mark zu decken, nachdem die er. Etwa 300 Beſucher waren der Sehr ſpannend war das Spiel der beiden Ri a t Fün un Jugendbewegung: Felix Sadtht.
Ausgaben bewilligt worden ſind, iſt ein neue r Einladung der Arbeiterwohlfahrt zuſyalen. Es war ſeit langem das beſte Spiel Amtlich in vaue raunt t Anxigrgteil
Kreistag auf den kommenden Sonn-ſeinem Filmabend gefolgt. Eindrucksvoll rolltewieder, das die erſten Mannſchaften zeigten. Nur Tanden m. Grete Deine 9.
abend nach Wellaune einberufen worden, in vor ihren n n e gern müßte unter den einzelnen Spielern beider Pard en dert werden in. ne Mehr ſage ehe n de nen len es ad herd Denen Lieſhen, r
heit für die 24 Prozent Nachtragsumlage zu fin ſation der ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung dann würde ſo ein Spiel noch mehr werben. äumen, Jhnen Mitteilung zu machen daß ich ſeit dem

den. Da in der vorigen Sitzung ein Mitglied der hot. Die ergänzenden Worte des Genoſſen Gro Möckerling II Kayna II 3:0 (1:0). Gebrauch Ihrer Zahnpaſte nicht nur reine
Staatspartei wegen Krankheit fehlte, iſt es mög her forderten die zahlreichen Frauen auf, auch hier weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen
lich, daß die Kreisverwaltung diesmal mit ihren im Orte den Weg zur Arbeiterwohlfahrt zu finden, Handhbali Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr „Chlorodont
Wünſchen mehr Glück hat. die regelmäßigen Zuſammenkünfte zu beſuchen und Möcderling I Lauchſtädt I 1:1. aufs beſte empfehlen.“ gez. E. G., Mainz. Man verlangeals kleines Glied mit e zu 33 im großen nur die echte Chlorodont- Zahnpaſte, Tube 60 Pf. und 1 M.

Verhaftet wurde Sonntag früh der Einwohner Hilfswerk. Mit Fyrſamer eutlichkeit wurde im Die Möckerlinger mußten hier ihren Gegner ind weiſe jeden Erſatz dafür zurück. Vor rieosprehe!
Max P. wegen widernakürlicher Unzuchtlzweiten Film „Giftgas“ die Wirkung dieſes beſtimmt mit einer Niederlage nach Hauſe ſchicken.

G B.
Unsere Ceser herücksichtigen nur die Jnserenten des Volſsblatts
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werten Raffinement zu Werke gingen.

Brandſtiftung gefällig?!
Das Srändekonſortinm, das die Verſicherungsgeſell ſchaften vrand

ſchatzte Ein genialer VBranddirektor“ Brandftiftung nach Tarif.
Jn Detmold iſt man jetzt geradezu unglaub Aktiviſten war ein Mann, der den peidern en

rn Verſicherungsſchwindeleien auf die Spur ge Titel „Branddirektor“ erhalten hatte. Dieſer
mmen, die mit wahrhaft amerikaniſchem Gauner- der e t in Haft ſitzt, war ein
rmat getätigt worden ſind. Ein wohldurchorgani Meiſter auf ſeinem et und arbeitete mit gerter Luſt der aus den Angehörigen der ver r li i

chiedenſten Berufe beſtand gehorig adezu unheimlicher Schnelligkeit.

ſpielte ſich dabei Verſichernn invon weit mehr als 300 000 Mk. in die eige

Der Schwindel war nach ſtreng kaufmänniſchenPrinzipien aufgezogen und die Organiſation e

ſo gut, daß die Verſicherungsgeſenſchaften erſt nach
eraumer Zeit der Betrügerbande auf die Spur
amen.

Jn der Umgebung von Detmold liegt eine Anzahl Dörfer, de ſeit mehreren Wochen von zahl

reichen Bränden heimgeſucht wurden, deren Urſache e
W exakt feſtzuſtellen war. Meiſt brach n es Feuer in alten Scheunen und recht baufälligen

Gebäuden aus, was bereits zu einem gewiſſen Ver
dacht Anlaß gab. Das beſonders Charakteriſtiſche
dieſer Brände war jedoch die ſeltſame Art ihres
Ausbruchs.

Jn jedem gen e T drei bis
daß die Feuerwehren niemals etwas anderes tun

onnten, als das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
chränken. Nach intenſiven Bemühungen We die
olizei feſt, daß mehr als 20 dieſer Brände von

geheimnisvollen Brandſtiftern an
gelegt worben waren.

ald darauf wurde nachgewieſen, daß ſämtliche
dem Maſſenfeuer zum Opfer gefallenen Gebäude
hoch und teilweiſe über Wert verſichert
waren. Die verdächtigen Haus- und Scheunen
beſitzer wurden nunm in Haft genommen, und

kam heraus, daß eine regelrechte Organiſation
and, deren ſegensreiche Tätigkeit in dem An

ren genau vereinbarter Gebäude beſtand.
ar ein Gebäude ſo heruntergekommen, daß ein

Neubau dringend not tat, ſo lief der J r
zur Verſicherung, verſicherte das Haus

ſtarben. Die belgiſche Aerztekommiſſion iſt ſich
gänzlich im

och und ließ es dann einige Wochen ſpäter ab Fuſtizirrtum in Breslau.
brennen. Auf dieſe einigermaßen originelle Weiſe Der vor
parte er die Koſten des Abreißens und ſtrich außer

und einer ver

Die geradezu groteske Kriminalaffäre befindet
ſich im Stadium der Unterſuchung und es verlautet,
daß die Staatsanwaltſchaft in den letzten Tagen
eine Menge neues Belaſtungsmaterial in die Hand
bekommen hat. Die Zahl der von der Bande in

nierten t ſteht noch nicht feſt, denn
ie ſteigt täglich. Bisher wurden ſieben Verhaftun
en vorgenommen, zahlreiche weitere Feſtnahmenr bevor. Die geſchädigten Verſicherungsgeſell
chaften beabſichtigen, gegen das raffinierte Konſor
tium, das ihre Kaſſen ſo fühlbar gebrand-

Schauplatz der belgiſchen Giftnebelkataſtrophe

Flugzeugaufnahme des Jnduſtriedorfes Engis an der Maas,
wo 60 Perſonen unter rätſelhaften Umſtänden nach Einatmen eines

ſchatzt hat, auch auf dem Wege der Privatklage
vorzugehen.

L

giftigen Nebels
bisher über Art und Urſprung der Giftſtoffe
Unklaren.

ieweks den T entſpricht. iſt darauf5 ſpfort eus n Weh f
drei Wochen vom Breslauer worden. Die Einleitung des Wiederaufnahmever-

rm noch eine recht erhebliche Verſicherungsſumme S n e d d fahrens ſteht bevor.

Die Verſicherten teilten ihren Raub zu 50 Pro
gent mit dem „aktiviſtiſchen“ Teil des Truſts, mordet zu haben. Wegen dieſes Verbrechens wurde

dem ſogenannten „Feuerkommando“, im Oktober vorigen Jahres der Bäckermeiſter
das immerhin die manchmal recht riskante Aufgabe zu 10 uchthaus verurteilt. Obwohl Pohlhatte, die notwendigen Feuerchen anzulegen. s ſtets ſeine Unſchuld beteuerte, wurde das Urteil

„Feuerkommando“ beſtand aus erfahrenen und ge vom Reichsgericht beſtätigt. Das neue Geſtändnis

ahren

urteilte Arbeiter Paul Schiewek geſtand, im vorigen
Jahre auch die Schloſſersfrau c Schulz er pendiert. Der Regierungspräſident in Magdeburg

Kriminalkommiſſar Ziegler vom Dienſt ſus

t den Kriminalkommiſſar Ziegler bis zur rechts
Entſcheidung in dem gegen ihn ſchwebenden

Strafverfahren vom Dienſt ſuspendiert.

Bergkataſtrophe. Durch Bruch eines Förder
ſchulten Leuten, die mit einem geradezu ſtaunens Schieweks führte ſofort zu einem Lokaltermin, der kabels wurde im neuen Kaliſchacht von Ungersheim

Grauenvoller Kindesmord

ührer dieſer den Eindruck entſtehen ließ, daß das Geſtändnis (Oberelſaß) ein Förderkorb 480 Meter tief hinab
ge ſchleudert. Zwei Bergleute wurden zerſchmettert,
drei ſchwer verletzt.

Furchtbares Schiffsunglück.
Ein furchtbares Schiffsunglück hat ſich in

der Nähe von Belle Je an der bretoniſchen
Küſte Frankreichs ugetragen. Der italieniſche
Dampfer „Artiglio“, ein Spezialſchiff zur

ung geſunkener Wracks, bei der
des etwa 30 Meter tief liegendena Welckeieg ren S e chiffes

„Florenz“ in die Luft. Das Sprengſchiff, das
ſich etwa 300 Meter von der Sprengſtelle ent
fernt hatte, wurde durch den rieſigen Druck der
Exploſion buchſtäblich in die Luft gehoben. Es
brach dann auseinander und verſank mit der
Beſatzung von 19 Mann im Meer. 12 Mann
ſind getötet worden, die reſtlichen ſieben konnten
nur mit ſchweren Verletzungen geborgen wer
den. Außerdem wurden zwei Taucher getötet.

Neuer Vombenleger- Prozeß
Vor dem Schwurgericht Alt on a begann am

Montag der zweite „Bombenlegerprozeß“. Haupt
angeklagter iſt der Chemiker Dr. Hellmann,
der ebenſo wie die übrigen fünf Angeklagten Mit
ben der Organiſation „Wehrwolf“ war. n
tand der Verhandlung ſind die Bombenanſchläge,
ie in der Nacht vom 14. zum 15. März auf das
inanzamt in Neumünſter und das Stabdthaus in

d Oldesloe verübt wurden.

Erdrutſch bei Caub
nfolge der rer Regenfälle der letzten

wird Caub (Rhein) von einer rin ten
Erdrutſchkataſtrophe bedroht. Die gefahrbringende
Der der Erdmaſſen nahm ihren Ausgang

Blüchertal, einem Seitental des Rheins.
Schon ſeit mehreren Tagen weiſen die Weinberge
bedenklich breite Erdſpalten und die Weinbergs
mauern große Riſſe auf.

An Bord desWe n ein es JAlbrecht“, das mit 9000 Tonnen Oel beladen war,
kam es bei der Einfahrt in die Holtenauer Schleuſe
p einer ren wobei ſieben Jngenieure zum

eil lebensgefährlich verletzt wurden. Das Schiff
wurde zur Reparatur nach Kiel geſchleppt.

Berufung im PhosgenPr Gegen das imamburger Phos re vor einiger
it ergangene Urteil, durch das der burger

Schadenerſätzleiſtung an m als 80
durch die Phosgen Kataſtrophe geſchädigte Per
ſonen verurteilt wurde, iſt j vom HamburgerStaat Berufung eingelegt wenden

Nebelerkrankungen in Paris. Wie der „Figaro“
berichtet, ſind auch in dem Pariſer Arbeitervorort
Puteaux, wie im Maastal bei Lüttich, ſchwere Er
krankungen durch den ſtarken Nebel zu e igſeg

liefert2 Perſonen mußten ins Krankenhaus einge
werden.

Die Jugend des „Dritten Reiches
13 15ſährige RNaziſchäler üben ſich im ESinbrechen und Denunzieren

Jn Bayreuth hat die Polizei einen Bund ſeinem Skandalblättchen veröffentlichte.
13- bis 15jähriger Schüler aufgedeckt der ſich zur Die betreffende Nummer der

urchführung von Einbrüchen und Diebſtählen zu die Schüler in einem eigenen
ausgehängt.

Eine Wuitter ermordet im Schrebergarten ihren 14 Monate alten Sohn

eheimnisvollen Kindesmordes, Rumpf abgetrennt, beide Teile geſondert verpacktder h. r Oeffentlichkeit Wiens er und nach Villach gefahren, weil ſie vorher er
regte, iſt nunmehr gelöſt. Das Wiener Sicherheits zählt hatte, ſie wolle das Kind dort in Pflege geben.
büro hat die jährige Wiener Eiſenbahnergattin) Auf der Rückfahrt aus Kärnten nach Wien
Valerie und ihren Mann, den warf ſie dann den S in den Tauernbahn P perr Karl Mikulaſchek, verhaftet. Frau Tunnel und den Rumpf in den Semmering- ſammengetan

laſchek hat ein Geſtändnis abgelegt, aus dem Tunnel. Die Bürſchchen, unter denen ſich A rige Bei den Einbrüchen kam es ihnen beſonders auhervorgeht, daß ſie b an, daß er, als er wieder aus de h der da Setregſ an r Se ar r n e e e
Monate alten in der Nacht zum i urückgekehrt ſei, ſeine Frau und das ders hervortun, waren alle von hen nP Waenter in Wien in ihrer Sqrebergarten u i daun e en gar Als ſeine griffen und trieben einen förmlichen Kult mit Oberrealſchüler ften wollte, hatten ſie in der

hütte ermordet hat. Frau wieder zurückkehrte, habe ſie ihm auf ſein Nebenbei ſollen ſie auch dem N zuvor e Sia ucht, wozu einer ſeiner

hatten
aſten

Der Mann

i i der Tat eindringliches Fragen und weil er wegen der Zei Vorſitenden des natdonalſozialiſtiſch en evbundes t entwendet hatte. Zweir Frau Palltaſect e dann die en ber die chnes Kindes Deutſchlands, dem Bayreuther Volksſchullehrer der Ausvreißer hatten für die ucht die
beſonders grauenvollen Einzelheiten dieſes Kinder Verdacht ſchöpfte, geſtanden ie
mordes. Sie habe nach der Tat den Kopf vom zwar aus Not, ermordet häv

ihr Kind, und Schemm, Mitglied des Reichstages, Material Hitler-Jacke a Giner konnter en er übermittelt haben, das dieſer in lin Kir nete ſekprnotn en werden.

als h wirkte, die en 7 e r Fttli nternehmungen von Turin un nkun rDas Drama l itaſiemischen Sozicſismuss all dieſes et ne es abgeſehen, e iſt die Stadt mit Mauer
denn hier kommt mitten in der kapitaliſtiſchen Ge anſchlägen voll Schmähung für den „Duce“ tape

J0desßaompf der Sreiſiei ellſchaft die Fähigkeit der Arbeiter zum Ausdruch, ziert. r einmal verraten hat, wird immer verbe les leiten, ſie ſind eſſen aten“, ſo lautet das Leitmotiv der Polemik gegen

Von Fietro Renmi
Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., OmbkI., Berlin.

ein Vorwegnehmen der kommenden Geſellſchaft. (Muſſolini. Die Faſchiſtenführer in den Provinzen
Unter dieſem furchtbaren Sturm verliert das ſind als gehorſame Botengänger der Agrarier alle

r weder ſeinen Mut noch ſeinen Glauben gegen Muſſolini, Nur Ceſare Roſſi, der ſpäter auf
19 n den großen Städten rm es zu Anfang noch dramatiſche Weiſe vor das Sondertribunal kommenſeinen n r u r r ollte, z rer de früheren Kameraden zu

e der Gewalt die Gewalt, dem Bra n drei ahr tRoccaſtrada ſollte auf eigene Koſten ler nen, was fliehen verſucht, wird durch gngppelhied getötet. entgegen. Um die Arbelterlammer von Ca hat ig als ſchied ührer die Treue gehalten.
von den Drohungen des Marcheſe zu halten war. Einer Mutter tötet man das Kind, das ſie im äſr, zu haben die fats n einen mehr- Es hat den Anſchein, als wollte Muſſolini den
Als die gewährte Friſt ablief, ohne dah der Bü Arm trägt g ſtündigen Kampf liefern müſſen. Um in das Volks Pakt ernſt nehmen. Ich werde dieſen Friedens-

i ückgetreten war wurde der Ort um Zehn Tote, dreißig Verwundete, e us von Siena einzudringen, das von den Ar vertrag mit all meinen Kräften verteidigen“,
germeiſter zurückgetre p Autos, das Gebrüll niedergebrannte Häuſer, das war die tra iſche i-heitern verteidigt wird, müſſen die Schwarzhemden r er in ſeiner Zeitung. „Die Situation iſt
zingelt. Das Schnaufen ber nd hlreiche lanz dieſes einzigen Tages. Als endlich die Kara den Beiſtand des Heeres anrufen, das ihnen durch ſül rwältigend einfach: wenn der Faſchismus mir
der Kriegslieder der Faſchiſten u T binieri eintreffen, parlamentieren ſie mit dem Kanonenſchüſſe eine Breſche öffnet. Jn Empoli z folgt, ſo kann mich niemand zwingen, dem a
Schüſſe in die Luft verkündeten der Führer der Expedition und verhaften nie werden Matroſen, die das Sandvolk ſt Faſchiſten F chismus zu folgen. Man nennt mich den 49
was ihr bevorſtand. Die Wohnungen des rer mand. Erſt nach rn Tagen, nachdem jeder der hält, umgebracht. Durch lokale Streike verſucht die Duce, und pu das Wort hingehen laſſen, das J
meiſters und der Stadträte wurden zuerſ der ſein Alibi fertig hat, erfolgen die erſten 5frheiterklaſſe die Behörden zur Entwaffnung der mir nicht gefiel, aber den anderen recht war. Es
wüſtet, während das Landvolk auf iſt den orladungen. Söldnerſcharen zu zwingen. iſt eine objektiv unberechtigte Redeform. Wir ſind
flüchtete. Die zum Plündern und Im Norden, im Süden, in ganz Jtalien, über Aber Dieſer Widerſtand der Maſſen erfolgt zu zahlreich und eine Abſpaltung iſt unvermeidlich.
geſuchten Häuſer waren durch e ungen all iſt es diefelbe Sache. Die neuen Reichen, die ſepiſodenhaft, ohne Einheitlichkeit und vorgefaßten So m ſie kommen Der Friedenspakt wird ein
gekennzeichnet. Es waren beſchei ſtellen Schieber aller Sorten, die mit allem ſpekuliert Plan. Von der ſozialiſtiſchen Partei wird jetzt die gutes Reagens ſein.
von Arbeitern, kleinen Kaufleuten, Ang nd- und ſogar aus dem Blut ihrer im Kriege ge Parole ausgegeben, abzuwarten. Ein Aufruf des Als ihm die Zuſammenkunft von Bologna ein
Die Verwüſtung wurde hauptſächlich durch Bra fallenen Kinder Geld gemacht haben, ſind die Parteiworſtandes verlangt die Rückkehr zu ziviliſier Mißtrauensvotum gibt tritt Muſſolini zurück.

vollzogen. Um Nennen hege Führer dieſer Kontexrevolution. Es gilt die Ar ten Formen des politiſchen

uchthaus verurteilt zu werden,

Kampfes. Es kommt Aber dieſer Familienzwiſt ſoll nicht lange dauern.
evölkerung zur Abwehr beiterorganiſation zu vernichten. Was dieſe Leute ſo weit, daß ſogar die reaktionäre Preſſe ſich gegen Sobald er ſich allein ſieht, entſchließt er ſich zum

m n den Kreuzwegen Maſchinengewehre auf. ind ja ni i ſtrationen auf den „berufsmäßigen Abenteuer“ der Faſchiſten Pachgeben. Beim erſten faſchiſtiſchen Kongreß ingepflangt. Wer immer vorüberkam, Bann Frau ſieben n e 2 m fühlt ſich von Haß um Rom macht er ſeinen Frieden mit den
u Straßen, die revolutionären Rufe, der Grimm wendet. onoder Kind, wurde mißhandelt. Die r e die pon der Front ſie fürch Nun erklärt ſich Muſſolini bereit, einen Pakt Gegnern des es, und als dann h Zuſam

des einzigen Reſtaurants fand in Gegenwa Den ſten die Eroberung des Parlaments, die Eroberung des Friedens zu ſchließen. menſtöße mit der römiſchen Bevölkerung ſtatt
Karabinieri ſtatt, die vergnügt zuſaben ken der Stadtverwaltung, die Macht der Arbeiter Die Situation ſcheint günſtig. Bonomi, der auf finden, erklärt er, der Pakt wäre tot und begraben.
Wein- und Likörflaſchen ſchlug man e ferei kooperativen. Giolitti gefolgt iſt, erbietet ſich als Schiedsrichter“ Wenige Tage ſpäter ermorden die Schwarzdie Hälſe ab, und dann ging eine fidele Saufe Es gibt Provinzen, in denen der Soziglismus und Fricdensſtifter Ziſchen Sozialiſten und Fa re den Buchdrucker Müller in Trieſt und den

olos. Endlich um 9 Uhr abends, nachdem man vier t wo ſſchiſten zu wirken. Der Kammerpräſident de Ni ſozialiſtiſchen Führer Baldori in Cremona. DieJ war e de och ad an ehe 4 en e geleen keet er i hegt denſelben Ehrgeiz. Einige Abgeordnete ſaſchiſtiſchen Strafexpeditionen werden in ſchärferer
ren Abenteuern. t irde wo die Führer ſich nicht die Auf eröffnen die Unterhandlung, unter ihnen der So Form wieder aufgenommen. Und nun ertönen inrn pernreh g W 2 R u und ſich Le u Zaniboni, der heute im Zuchthaus eine auf den W 57 n rer r
diesmal mit e ſſe Pahen die betrunkenen ſondern den Grund der Unzufriedenheit zu beſeiti- dreißig Jahre lautende Verurteilung verbüft. Am Rufe, u a t r ehe die Dikt atur!“ wahren
man auf ſie geſchoſſen d ötetz Niemand gen. Dort hat der Sozialismus Werke geſchaffen, 8. Auguſt wird der Pakt unterzeichnet: Sozialiſten dem r amen r be n
ein ihren Kamera er die Wut der An die die ganze Welt dewundert. Die großen land und Faſchiſten verpflichten ſich, ihre gegenſeitige jämmer iche Politiker in Montecitorio in V

es. Jetzt wendet ſich Sach e ſondern gegen wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in Ravenna, die Propaganda Aber dieſer Pakt ſollte kleinen Wahlküche weiterwurſteln und ſich Vorte
e die Menſchenſagd In der heute im Exil lebende Genoſſe Nullo Baldini nur ein Eintagsleben haben. Kaum daß er ver von dem Unheil verſprechen, das auch ſie ver

wei alte Landarbeiter inri eggioö icht i den die Agrarier aufſäſſig. Sie nichten ſollteder Schwelle ſeitete, die ſozialen Einrichtungen von Regaio öffentlicht iſt. wer äſſig,rn Saluger, e zu Emilia, wo Prampolini mit evangeliſcher Milde wollen keinen Frieden mit den „Marxiſten“. Jn Fortſetzung folgt.
Hauſes zuſammen.



ſozialiſtiſchen Frauen und
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SASJ. Geſamtaruppe). Mittwochpünktlich 17.30 ühr Sorechchorprode
r Weihnachtsfeier. 20 Uhr n7: chtigeMneitiperagge tung. lle 3.- B.
itglieder müſſen erſcheinen.

Gruppe Süd.) Mittwoch 19 UbrFunktionärfſitzung. Alle Funktionäre
müſſen rn r Stelle ſein.SAJ. Nord. Bis zumn i ezeinber, muß
ein jeder unſerer Gruppe im Beſitzeiner Weißnochts Extramarke ſein
da Mittwoch abgerechnet werden
muß Auch findet am Mittwoch-
abend 8 Uhr eine Z.-V.-Sitzung ſtatt.
Als Z. V. M talſed. unſerer Gruppe
müſſen pünktlich zur Stelle ſein.

Dienstag, dem 9. Dezbr., findetunſer Grupyenabend ſtatt. Thema
„Vas men chliche Auge und da

hen.“ Es iſt w'chtig, das ditolied unſerer Gruppezwecks Frage der Weihnachts r
Nehmt die Se bngergertramarke

von eurem Unterkaſſierer.

P. Abraham

Die unverüustſich.

pjianinos
für höchste

Anspröche

Kotalog
umsonst

ein Vertung

Aus dem TDienstag, 9 v ezbr..

bends 20 Uhr 27tandeirung imn äude es sähſtund g ch, denemver, 20 Zagke deru rungr r r iſt Pflicht.arteigenoſſen, re undſt ſind berzlichſt eingeladen.

Dienstag 9. 98:
9 20 Uhr, t „Ei rzie wegen Puna. Mittwoch

De Filmabend derSot r Sonnabend, 13. Dez.
Worbeabend der Jugend u. Kinder
freunde, eides in der Brorban-ſchänke“. Die Mitalieder werden
erſucht, beides zu unterſtützen.Gröbers Dominde. r

W 7 8 Uhr. im z.
öbers eng Filmver-anſtaltung. gri n zlanat das gabe e

Die Bevöl kerunfreundlichſte r
DonnerstSowerz. abends g Fr, A Hihr

anke taliederverſammlung mit
ſten Vichtbildervortrag. Redn.tadtverordnete Roſa Worlitz (Halle)

i Wie

werd zahlreicher Beſuch erwartetie Frauen ſind beſonders
geladen.
Klepzig. Sonnabend, zemb.,e el üd etn

cheinen wird
ch r I1. Sarg Wertz ind ter dbei rtrag.

m
ſpricht

ein

Die e ſe und ih
ürſachen“. Die arteigenoſſit nen
und Genoßen ſowie die Mitglieder
der J. ſind eingeladen. ozigliſtſch geſinnte Gäſte ſind will
kommen.

d ezember, abds. s Khr, im Vokaiwan Beanne
noſſen Sgundrae alle
8angelegenherten.nen ſämtlicher Mi re e

t
c end t di lks

artleſer ſowte Freunde n in.
kommen.

Reicksdanner O
ſchwarz Rot Co
T

W 7
Ortsverein Halle.

t den 10. Dezember, vonSe Ir Sprechnunde m dar

Mitt 0.ds. 8 Uhr. im Sewyr van
terlungs-Verſamm Jnce

nen aüer Kameraden iſt vſl
d. 9. De8. Abteilung. Dienstm ä8r. n elogpes eſtaurant, Harden-

r ra Wertga des Kameraden
o ſt Pflicht aller Kameraden zu erſCeinern,

Walter König
III

2igarron 9 Zigaretten o Tabake
nar beste Qualitäten
in größter Auswahl Hinnn

Gr. len. 2Telephon 35620 n

Kristal-
Schallplatten
sind erstkl. und Kosten nur

25 em Durchmesser
30 cm Durchmesser 8,50

nern Vo mK. Möner
Halle, Schmeerstr. I

rbeiter-

ettanBench dent AMerfeinſte

r S

Beul Preisabdauil Heu
Gastspiel Apeiis Iheater, Wien in allen Größen, laſiert und weiß, Roßscuiächterel
f mit der erfotgr ten Operette n am Unſe ber if und U Zanaden ſ.u S Di Schlehimmer, III inhaber: ODyrng.un es nur ſolide Ardent. Vom Donnerstag, dem 11. Des.,CLragikomödie er an tägheoh prima RoBßflergen.o. Stefan Zweig An ust Pfeltter Sohn Rou aden, Lend n. Lebern

Mitiwoch, Muſit von Georg Harno. beltinchierei sowie frische Wurst zu bill. Preis.

en Uhr Straße 15 und 17. IIIWeihnachts
marchen von
A. Schettler.

20--23 Uhr
III
Operette von

ünernacduta ln III
Mittvoch, 17. Dezember, /24 Uhr nachm. (Einlaß 3 Uhn),
im groben Saole des

an enr S n en a e. en„Tu Cust hel Paul und Klärchen“

LALEATIIixX-TTMustkstocke

AnsptocheVorstellung von poul und Kisrchen
NMuslſstück

Festsolel
Keffeepeu e.

Eine Oberraschung
8. Musikstöck

J e

v

9. „Kommt zu uns Mahnruf der Roten Falken
10. Gemeinsomes Schlublied: „Wann wl

„Ein frönlicher Wendeiteg“

h

r schreiten“

Eingeladen zu der Verenstaſtung sind
Umgebung mit ihren Angehörigen.
„Voſkstdliett“ und deren Kinder kostenlos.
M. 0,350, Kinder M. 0,10 ad Mittwoch, den 10. Dezember, bis Sonn-
abend, den 13. Dezember, 9-6 Uhr, in der Volksblett-Buchhandlung,
Große Ulrichstr. 27, oder im Verlegsbüro. Grobe Mérkerstr. 6. Die
Abonnenten wollen bei Abholung der Karten die Abonnements-
quittung vom Dezember vortegen.

elie Kinder von Halle und
Karter. für die Lleser des

Für Göste le Korte

Sprechappararte,
alle Teile z Solbſt
bau, liefere ich für
Mk. 10,- ein ache
Holzageh. Ton-
grmz, ecken
wert, Teu., L.Schalltoſe umw.,
ſend. Sie Betrag an

en Str.
Lief. innerh. 2 Tag.

e

C J2.
feineboſterei Butter ss,

A. Knäuselänr

la aller

le
Ha Whecl Selldahn Kann Arſhag

c
Ob ſisch, Haus und Vagen,
ob Schaukelgestell:

I r

NMatador-Baukàsten sind nur zu haben be

Volkshlatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

c

sczimmner
komplett, echt Eiche, mit 80 Meter

breitem Be nur

Speisezximmer
komplett, echt Eiche, mit 2 Meter

br eitem Bätett, nur

Sehr Iungbint

meine bekannt guten wen wie

Grobhe Bewunderung erregt in meiner

Filtate an Rittorhas
enAusverkauf.z

der Pu lover und Sportstrümpfe. Die Preise
hierfür sind rücksichtslos herabgesetsat

Außerdem gelangen zum billigen Verkauf

in bunt und weib e o 5,90 3,90
e

geschmackvoll und modern 2,90 1,90
7T77

aus Nappaleder mit molligem lanenfutter 7,60

T I T 7]7aus imit Widleder, mit demselben lanenfutter

T 2 20bester Sitz, in modernen Farben

e 9bunt u. werb, die Ihnen bestimat gefallen 3,75 2,90

Wer sparsam denkt, kauft halb geschenkt!

J. Nauener
Spoziaigeschäfte f erren Modeartikel

ſeſre Feſzmäme
nene Modelle ans eigener Werkstatt
in bekannten Qualitäten und allen Preislagen,

Jücſise die e RKaätzohen. Besätze, Vmarbeſtung. villiget. Hüte, Mütaen

J. Haliga en 28 u eeke
Brot und Kuchen

en Sie gut und preiswert

e

Bekanntmachung.
pa. l e r. r e ders der Kilowattſtu nfür gewerbliche Anlagen von 25 Rpfg. auf 28 22

herabgeſetzt.
Halle, den 9. Dezember 1930.

Aergeelſceſt

schias, Hexensehuß,

Glederreißen, Heuralgie
erwvenschmerzen], Sich

Gern teile ich Koetenlos ein einfache:
Mittel mit, das mir und zahlreicher
Patienten in kurzer Zeit half. Debe,
3000 Dankbriefe. (Iob verkaufe nichts.
Arankenzarwester Margret Heber. Wiesbaden 43.

III
Zucker 26,

Alle anderen Backwaren usw.
e i

alle (Sasle)
Volksblatt- Buchhandlung

Schenkt gute Bücher zu Weihnachten

Bücher für

Geschichte
Politik, Sozialismus, WVirtschaft,

und Noturgeschichte

lehrbücher,
Gute Aomane, technische

und Mörchenböücher
Wörterbücher, Bilder-

Gute Jugendschriften
Rheisebeschreibungen
Unterhaltungssplele

Gr. Ulrichstr. 27

füllfederhakter
Matedor- Baukàsten
Stabil-Baukàsten

Möbel Fabrik G. Schaſpſe Gr. Märkerstraße 26 Klee Anzeigen
am Markt haben Erfolg

h

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauohstädt:
„„Stadt Leipztg“ (W. Schmidt)

COröllvritz:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dür enberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Aunker“ (Ohme)

Kötzachem
Gaſthof Emil Lindner

T

„Zum heiteren Blic“ (E. Eisner)
Gaſthaus „Pfälzer Hof (Georg reGaſthaus e Friedrich E
Hotel und Reſtaurant „Zum Sagalerftrug

Lützen
„„Bu arten Echü geen e Senyas

Merneburg:Gaſthof „Goldener Hahn Gotthardtſtr. 22
ohenzollern“ das irah 15
aſino“ Leunger Straße 9

Gaſtwirtſchaft Fr. Kunze Schmaleſtraße 14

e Vor d e rdttoro ur aiten och), Breiteſtr.ußiſcher Adler“ Tee Nulandſtr. 6
„RNatéèteler“ (Otto Ryſſel), Burgſtraße l
Schlachthoi (Trautwein), Weißenfelſer Gtr. 68
Café Schmied, Gr. Mitterſtraße 5Gaſtwirtichaft Ecröter, Große Sixtiſtraße 7

„Neues Echützenhaus“, Naumburger Str.Stadt Cafés (Schulz), Höll 4
Drei Schwäne“, Lauchſtädter ſergee 12

Roß (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große Sixtiſtraße 12
Tipoli“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5

„eBVaterland“ (Becker), Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„Zur guten Quelle“, SaaleſtraßeZur Klauſe“ (Pluſchke), Lindenau-, Ecke

elchiorſtraße.

Mensehan:
Kaſfeehaus Meuſchau (Paul Schneider)

Madfleheln
Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln„Roter Hirſch“, Gehüfte b. Mücheln (Renner)

Nieckerbeuna:
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Venrösgen:
„„Stedinungs- Gaſthaus BuGaſthaus Göhlttſch Wohn c

Robleben: „Dentſches Haus“ (Luiſe Heide)
Jede Zeile koſtet monatlich 1l, Markt.

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen
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